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'i Ich mache nichhmehp mil-

DAS nachstehende Kapitel stammt aus
dem soeben erschienenen autobiographischen

Buch : Paolo Rossi, Ich mache
nicht mehr mit! (Schweizer-
S p i e g ,e 1 - V erlag). Der Verfasser
setzt sich mit den Problemen der
antifaschistischen Emigration in der Schweiz
auseinander, zunächst als Liberaler, dann
als Sozialdemokrat und. Kommunist.

Von Paolo Rossi
Illustration von H. T o m a m i ch e I

Schliesslich kommt er zur Erkenntnis,
dass die Bekämpfung des Schlechten allein
unfruchtbar ist und nur die Förderung
des Guten zu einem Ziele führen kann.

Francesco Solari, ein florentinischer
Student, kämpft als freiheitsliebender
Liberaler gegen den aufkommenden
Faschismus und muss deshalb in die Schweiz
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^ Ick macks mckl'meki' mil'

nne/lLts/lencie Xsnitei stammt am
cism ^oei-en ee^cinenensn antoöiaFea/?/li^
seilen Ânc/î / ?âo1o lìossi, Icli inâcIIe
n i c II i m s II r mil! 8 e II v s i s r -

8 pieA sI - V s r 1 a A /Je/" ^ee/m^ee
^eàt ^ic/l mit sien /^eoiliemen à?' anti^
/a5cili^t»ciî6n AnuAnation in ciel' 5âmeà
ameinanaiee, 2nnà'c/l,5t ai^ ^iöslaiee^ ciann
a/^ ^o^iaiciemo/ceat nnci /i.on?mnnÌ5t.

Von ^ s o I o 1^0551

>5e/liie5FÌic/l /conîmt ee 2ne Ae/cenntnÌ5z
ciie As/cam/l/nnA cie^ 8'e/lieeiàn aiiein

nn/ene/lti-ae »t nnsi nne ciie ^oecieenn^
c/e5 t?nten 2N einem ^ieie /ä/lesn /cann>

^eance^eo 5c>iaei, ei?l /ioeentini^c/lee
8'tncient, icäm/v/t aÌ6 /eei/lsàiieàenciel' /.i-
ilecaiee Ae^en cien anMommencien /^a-
^e/îi^mm nnci mn5>5 cie^/laiö in oiie Hcinnei?
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fliehen, wo er mit den italienischen
Sozialisten Fühlung nimmt. Durch deren
Vermittlung erhält er eine Stelle als
Bauhandlanger, die er mit Begeisterung
aufnimmt, einmal, weil er vollkommen mit-

\ uf der Baustelle kommt Francesco ge-
rade an, als der Polier die Anwesenheit

der Arbeiter kontrolliert. Es sind
dreissig bis vierzig Leute jeden Alters.
Die meisten sind Italiener, also Landsjeute.
Er stellt sich abseits und wartet, bis das
Aufrufen vorüber ist und gibt sich Mühe,
gleichgültig zu scheinen. Aber es fällt
ihm schwer, denn die Arbeiter mustern
ihn, als sei er ein seltsames Tier. Einige
flüstern unter sich mit sichtlichem Bezug
auf ihn, lachen dann, andere stieren ihn
nur an.

Endlich ist das Aufrufen vorüber. Die
Arbeiter zerstreuen sich über den Bau.
Er nähert sich dem Polier.

« Mein Name ist Solari. »
« Ja, ich weiss. Komm mit! »
Sie gehen um den Bau herum bis zu

einer Stelle, wo Mörtel angerührt wird.
Ein älterer Mann und ein vierschrötiger
Bursche mit brutalem Gesicht schaufeln
Sand in die Mörtelgrube. Zwei andere
sind damit beschäftigt, einen Trittstein in
die Türe einzusetzen

« Du kannst hier zupacken », sagt ihm
der Polier, und zu den Arbeitern
gewandt :

« Ist eine Schaufel für ihn da? »

« Nein, hier ist keine. Er muss sich
eine im Bau suchen. Da liegen genug
'rum. »

«Geh und hol dir eine! Moment. Komm
zuerst mal ins Baubureau! Ich muss deine
Personalien aufschreiben. »

Als die Sache erledigt ist und er wieder
zur gleichen Stelle kommt, bietet sich
noch das gleiche Bild. Nur einige Arbeiter

sind noch hinzugekommen, die sich
mit den schaufelnden Kameraden
unterhalten. Als Francesco vorbeikommt, um
seine Schaufel zu suchen, verstummen
Gespräch und Lachen. Er wird gemustert
und spürt Feindseligkeit um sich. In der
Tat: kaum hat er eine der Türhöhlen et-

tellos ist und dann, weil er darin eine
Gelegenheit sieht, die ihm, dem Sohn aus
guter Familie, ermöglicht, das werktätige
l olk wirklich kennen zu lernen.

reicht — zuck — trifft ihn ein grosser
Stein in den Rücken.

Er kehrt sich verblüfft um. Aber alles
stellt sich so, als sei nichts passiert. Er
empfindet Schmerz und Scham. Ah so,
das sind die Kameraden, zu denen ich

Der ältere Arbeiter aber scheint das

Vorgehen seiner Arbeitsgenossen nicht zu
billigen.

« Nein, Kinder, das geht nicht! Das ist
eine Gemeinheit. Er hat euch doch nichts
getan. »

« Was denn? » brüllt ihn drohend der
Bursch an, der mit ihm am Mörtel arbeitet.

« Halt 's Maul, du alter Trottel, und
misch dich nicht in Sachen, die dich
nichts angehen! »

« Hör' auf, du Spitzbube! Du hast ja
noch Eierschalen hinter den Ohren, du

grüner Junge, du Säugling! ...»
Die beiden erhitzen sich und werfen

sich die saftigsten Schimpfworte an den
Kopf. Die Umstehenden ergötzen sich am
Zank und hetzen sie gegeneinander.

«Achtung! » warnt eine Stimme. « Der
Polier! »

Sofort hört alles auf. Die beiden
Arbeiter schaufeln wieder im einträchtigen
Takt Sand in die Mörtelgrube, die zwei
andern sind eifrig mit ihrem Trittstein
beschäftigt, die Hinzugekommenen
machen sich schnell aus dem Staube. Francesco,

der unwillig der ganzen Szene
beigewohnt hat, die rechte Hand an die
schmerzende Stelle gepresst, ist über den
Ausgang froh. Jetzt kann er sich wenigstens

auf die Suche nach der Schaufel
machen, ohne dass es aussieht, als räume
er feige des Schlachtfeld und ohne dass

er befürchten muss, noch einen Stein in
den Rücken zu bekommen. Trotz der
Verbitterung, die ihn befällt, ist ihm das

Gefühl, dass jemand für ihn Partei
ergreift, ein gewisser Trost. Sicher warf der
unangenehme. Bursche den Stein. Die an-
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/iie/lsn, nio er mit sien itaiienuc/ien 5o-
riaii^ten Dii/ilî/NA nimmt. Dnrcl? sieren

Dermittinn^ eriiàlt er eine stelle s-à Lan-
imnoi/anFer, sise er mit kleFsi^ternnA an/-
nimmt, einmal, meil en voll/kommen mit-

à uk der Laustells Domint Drancssco As-
rade an, aïs der Dotier die Vnwessn-

lieit àsr tVrlisitsr Dontrollisrt. Ds sind
drsissiA kiis visr^iA Deute jeden Vltsrs.
Dis meisten sind Italiener, also Dandslsuts.
Dr stsllt sicü akiseits und wartet, lns das
Vukruksn vorülzsr ist und Aikit sicli lVIüIrs,
glsicli^ültiA ?u sclieinsn. Vk>sr ss källt
iliin sclrwer, denn àis Vrlieiter mustern
ilrn, aïs 8si sr sirs seltsames Dier. Dini^e
klüstsrn unter sicli mit sicütliclism De^uA
auk ilrn, laclisn dann, andere stieren ilrn
nur an.

Dnàlicli ist das Vukruken vorüber. Dis
Vrlzsitsr verstreuen sicli ük>sr àsn Lau.
Dr näliert sicli dem Dotier.

« ìXIsin Käme ist 8olari. »
« la, icli weiss. Domm mit! »
8is Aelisn urn àsn Lau lisrum lns ^u

einer 8ts11s, wo Vlörtsl anAsrülirt wird.
Din älterer lVIann unà ein viersclrrötiAsr
Lursclis mit lzrutalsm Dssiclit sclìauksln
8and in àis lVIörtslArukis. ?.wsi anders
8Ìnà damit lzsscliäkti^t, einen Drittstsin in
àis Dürs einzusetzen

« Du Dannst liier ^upacDsn », saAt iirrn
àsr Dotier, unà ?u àsn iDrlisitern Ae-
wandt i

« 1st sins 8cliaukel kür ilin da? »

« Kein, Irisr ist Deine. Dr rnu88 sicli
sine irn Lau sucüsn. Da lisAsn AenuA
'ruin. »

«Deli unà livl àir sine! Vloment. Domm
Zuerst inal in8 Lauüursau! Icli rnu88 àsins
Dersonalisn auksclirsik>sn. »

tDls àis 8aclre srlsdiAt ist unà sr wieder
zur ^Isicüsn 8tslls Dämmt, knetet sicli
noclr àa8 Aleiclie Lild. Kur einige Vrk>ei-
ter 8Ìnà nocü IiinzuAeDommen, àis sicli
init àsn sclraukslndsn Damsraden unter-
lraltsn. Vls Drancssco vorüsiDommt, um
8sins 8cDaukel zu 8ucüen, ver8tunrinsn
Despräcü unà Daeüsn. Dr wirà Asrnu8tsrt
unà 8pürt Deinà8siÌA^sit unr 8Ìà. In àsr
ikati i^auin üat er eins àsr Dürlröülen er-

teiiv5 nnsi siann, sneii er siassn eine
t?eieFsn/seit «eint, siie i/sns, siens 5o/sn

K^nter Dansiüe, er/nöZ'iie/st, sia^ sner^tätiZ-e
/ oi^ snir/ciiâ /cennen lernen.

rsicüt — ?ucls — trillt iün ein Aro88er
8tsin in àsn Dûàen.

Dr ksürt 8icü vsrülüklt um. /Vüsr alles
stellt siclr so, als sei niclrts passiert. Dr
srnplinàst 8clirnsr? unà 8e!rain. rVIr so,
àas sinà àis Darnsraàsn, ^u denen ielr.

Der ältsrs s^rlzeitsr alzsr sclrsint das

VorAslrsn seiner ^.rüsitsAenossen nieüt ?u
lnlÜASN.

« Kein, Dindsr, das sslit nielrt! Das ist
eins Derneinüsit. Dr lrat sucü doclr niclits
Asian. »

« Was denn? » knüllt ilrn drolrsnd der
Ilurseü an, dsr init iürn arn lVIörtsl arüsi-
tst. « Halt 's Klaul, du alter Drottsl, und
iniscü dicü nicüt in 8ack>sn, die dicli
niclrts anAslren! »

« Dör' auk, du 8pit^k>uk>s! Du lrast ja
noelr Disrsclralsn üintsr den Dlrrsn, du

^rünsr lunAS, du 8auAÜNA! ...»
Die dsidsn srlrit^sn sicü und werken

sicli die «aktivsten 8cüirnpkworts an den
Dopk. Die Hinstellenden er^öt^en siclr arn
^.snle und lret?en sie ASAsneinandsr.

«iWIrtunA! » warnt eins 8tinnns. « Dsr
Dotier! »

8okort lrört alles auk. Die üsidsn rW-
üsitsr selraukeln wieder inr sinträelrtiAen
DaDt 8and in die IVlörtslAruds, die 2wei
andern sind sikriA init ilrrsni Drittstsin
lisscüäktiAt, die IIin?uAelroininsnsn ina-
elrsn sicli sclinsll aus dein 8taulie. Dran-
eesco, dsr unwillig dsr ganzen 8?ene k>ei-

Aswolrnt üat, dis rsclits Dand an die
scüinsr^snde 8tslls gepresst, ist ük>sr àsn
rVusAanA krolr. làt Dann er sicli weniA-
stens auk die 8ucliö nacli der 8clrauksl
rnacüen, olins dass ss aussislit, als räuine
er ksi^s des 8clilacütksld und olrne dass

sr liskürcliten rnuss, nocü einen 8tein in
den DücDen ?u lisDoininsn. Drot? dsr Ver-
lnttsrunA, die ik>n üskällt, ist iknn das

Dekülil, dass jemand kür ilrn Dartsi er-
Areikt, sin gewisser Drost. 8iclrer wark dsr
unanAsnsliins Lursclis den 8tsin. Die an-
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dern scheinen harmlose, gutmütige
Menschen zu sein.

Als er mit der Schaufel zurückkommt,
ist der Polier noch da. Das ist eine
angenehme Deckung für den Anfang, denkt
er. Er stellt sich neben den älteren
Arbeiter und beginnt auch Sand zu schaufeln

und den Mörtel anzurühren. Es wird
schon werden, nur den Mut nicht sinken
lassen — die Leute glauben bestimmt,
dass ich ein Bourgeois bin. Wenn sie
einmal erfahren, wie ich mich in Italien mit
den Faschisten herumschlug und wie oft
ich im Gefängnis sass, ja, dass ich politischer

Emigrant und Sozialist bin, dann
werden sie schon anders denken. Auch
der wüste Kerl da. Der wird sich einmal
seiner Bravour schämen.

Der Polier entfernt sich. Nun geht es

wieder los, denkt Francesco. Aber er fühlt
sich jetzt, mit der schaffenden Schaufel
in der Hand, schon anders. Die Taufe als

Handlanger hat stattgefunden. Er gehört
nun schon ein Stück zur Familie. Jetzt
gibt es kein Zurück mehr, nur noch ein
Vorwärts. Er ist entschlossen, dem.
Burschen, der ihn von Zeit zu Zeit mit
einem spöttischen Ausdruck mustert,
energisch entgegenzutreten.

« Sie halten die Schaufel falsch », sagt
unvermittelt der ältere Arbeiter zu ihm.
« So muss es sein. »

Und zeigt es ihm.
« Danke schön. Sie haben Recht, es

geht viel besser so. »
Und nach einer Pause : « Wissen Sie,

es ist nämlich das erstemal. »

Der Alte nickt ihm zu und schaufelt
schweigend weiter. Der andere beginnt
herausfordernd einen Gassenhauer vor
sich hin zu pfeifen, freche Seitenblicke
auf ihn werfend. Die Luft bleibt dick.

Aber mit jeder Minute lebt er sich
mehr in die Arbeit ein und fühlt sich
sicherer. Er verwächst allmählich mit
seiner Schaufel. Ein feines Werkzeug
Einen schlanken, durch den Gebrauch
von Menschenhänden schön polierten Stiel
hat sie. Die Schippe ist scharf und dringt
kräftig in die feuchte, weiche Sandmasse.

Nach einer Stunde ruft ihm der Polier
vom zweiten Stock herunter, er solle
einen Sack Zement hinauftragen.

Mit diesem Sack Zement wird es lustig
und beinahe dramatisch.

Er liegt faul ausgebreitet auf einem
Haufen seinesgleichen, als wolle er sie
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dsrn sclreiusn lrarmlose, Krutmüti^e Men-
sclrsn ZU sein.

^.ls sr mit der 8clrauksl zurückkommt,
ist der Dolier nocü da. Das ist sius an-
Aeneüme Deckung kür den ^,nkan^, denkt
sr. Dr stellt siclr nelren den älteren
lzsiter und lre^innt auclr 8and zu scüau-
kein uucl den lVlörtel anzurüürsn. Ds wird
sclron werden, nur den lVlut uiclrt sinken
lassen — die Deute ^lautren lrsstimmt,
dass iclr ein Lour^sois lrin. Wenn sie eim
mal erkalrrsn, wie iclr miclr in Italien mit
den Dasclristen lrsrunrsclrlu^ und wie okt
iclr im DekänAnis sass, ja, dass ielr politi-
seller Dmi^rant und 8ozialist l>in, dann
werden sie scüon anders denken, ^.uclr
der wüste Xerl du. Der wird siclr einmal
seiner Zravour sclrämen.

Der Dolisr entkernt siclr. lXun Aslrt es

wieder los, denkt Drancesco. ^.lrer er külrlt
siclr jetzt, mit der sclrakkenden 8clraukel
in der Dand, sclron anders. Die Vauks als

Dandlan^er Irat statt^ekundsn. Dr Aölrört
nun sclron sin 8tück zur Damilis. letzt
Zilrt es kein Zurück melrr, nur noclr ein
Vorwärts. Dr ist entsclrlosssn, dem Lur-
sclrsn, der ilrn von ^sit zu ^eit mit
einem spöttisclrsn Ausdruck mustert,
snerAisclr sntASAenzutreten.

« 8is lraltsn die 8clrauksl kulsclr », saAt
unvermittelt der ältere Vrlreitsr zu ilrm.
« 80 muss es sein. »

UndzsiZt es ilrm.
« Danks sclrön. 8ie lrulren Ilsclrt, es

Aelrt viel lresser so. »
Und nacü einer Dause : « Wissen 8is,

es ist nämliclr das erstemal. »

Der ^.Its nickt ilrm zu und sclraukelt
sclrweiAend weiter. Der anders lre^innt
Irerauskordernd einen Dasssnlrauer vor
siclr lrin zu zrkeiksn, kreclre 8eitenlilicks
auk ilrn werkend. Die Dukt lrlsidt dick.

Vlrer mit jeder Xlinuts lelit er siclr
melrr in die ^.rlrsit ein und külrlt siclr
siclrsrer. Dr verwäclrst allmälrliclr mit
seiner 8clraukel. Din keines Werkzeug!
Dinen sclrlanksn, durcü den Delrraucü
von iVlensclieirlränden scüön xolierten 8tiel
lrat sie. Die 8clrippe ist scüark und dringt
kräktiA in die ksuclrte, weicüe 8andmasss.

Daclr einer 8tunds rukt ilrm der Dolier
vom zweiten 8tock Derunter, sr solle
einen 8ack Cement üinauktraAsn.

ÌVlit diesem 8ack Cement wird es lustig
und lzsinalre dramatiscü.

Dr lisAt kaul ausAelrrsitst auk einem
Danken ssinssAlsiclren, als wolle er sie
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unter seiner Masse ersticken. Francesco
zieht ihn herunter und versucht ihn dann
auf die Schulter zu laden. Aber der faule
Kerl macht sich so schwer, leistet durch
seine schamlose Passivität, durch sein
hartnäckiges Streben, wieder auf dem
Boden zu liegen, so starken Widerstand,
dass all seine Anstrengungen ergebnislos
bleiben.

Er betrachtet den Sack, der sich gleichgültig

auf dem staubigen Boden
breitmacht und muss schliesslich lachen. Aber
die Sache wird plötzlich ernst, denn der
Polier ruft ihm mit ungeduldiger Stimme
von oben zu, ob er sich verheiratet habe.

Dieses verfluchte Biest bringt mich um
die Stelle — denkt er verzweifelt. Er
schlingt zum zehnten Male die Arme um
die Sackmitte, all seine Kräfte sammelnd.

Da fühlt er, wie die Last plötzlich
leicht wird, als ob sie sich von selber auf
seine Schulter legte. Der ältere Arbeiter
steht hinter ihm und hat Hand angelegt.

Er ist gerettet. Aber jetzt kommt noch
das Gehen. Das ist auch so eine Sache.
Er taumelt wiederholt unter der Bürde,
bleibt jedesmal sofort stehen, um das

Gleichgewicht wieder herzustellen. Jedesmal

glaubt er, es sei zu spät, jedesmal

beisst er die Zähne zusammen in
einer verzweifelten Inanspruchnahme all
seiner Kräfte. Nur der Bruchteil eines
Grades und das verdammte Biest läge
wieder auf dem Boden und er flöge von
seiner Stelle. Kalter Schweiss bricht ihm
aus. Was würde Fortani sagen « Ich
wusste ja, dass es nicht Sache für dich ist,
Ilandlanger zu sein. » Nein, er muss es

schaffen. Jetzt kommt die Treppe. Hohe,
niederträchtig schiefe Stufen hat sie. Aber
eine unverhoffte Hilfe ist da: die Wand.
Er lehnt sich an sie, den Sack dagegen
pressend und klettert so hinauf. Auf die
Weise kann er von Zeit zu Zeit ausruhen,
ohne das Gleichgewicht zu verlieren.
Endlich erreicht er den zweiten Stock.
Auf dem Treppenabsatz kommt ihm der
Maurer entgegen, der auf den Zement
wartet. Ein Landsmann.

« Lass nur hier 'runter », sagt er ihm.
« War's schwer, eh? »

Immer halte sie geglaubt,
dass matte Zähne

natürlich seien...

Der Film macht die Schönheit der Zähne zunichte.
Wenn Sie die üblichen Reinigungsmethoden befolgen,
werden Sie diesem gefährlichen Film nicht entrinnen.
Der einzige Weg, den Film von den Zähnen
loszuwerden, ist der, dafj man Pepsodent-Zahnpasta
benutzt. Unter allen anderen Zahnreinigungsmitteln
gibt es keines, das im selben Mal) unschädlich ist
und dabei den Film so gründlich beseitigt, wie Pep-
sodent. Dafür ist das spezielle, in Pepsodent
enthaltene Reinigungs- und Poliermaterial allein
verantwortlich. Es ist doppelt so weich als die in anderen
Zahnpasten verwendeten Poliermittel. Trotzdem ist
die Art, wie es den Film beseitigt und die Zähne
reinigt, unvergleichlich wirksamer.
Dieses Poliermaterial kommt nur in Pepsodent vor.
Das ist der Grund von Pepsodents andersartiger
Wirkung.
PREIS FR. 1.80 UND 1.10 PER TUBE

45

unter seiner Klasse ersticken. Drancssco
ziekt iirn herunter nnà verzückt ikn àann
auf àie Lcknitsr zu laàen. ^.ker àer faule
Dsrl rnackt sick so sckwer, leistet àurck
seins sckarnlose Passivität, àurck sein
kartnäckiZes Ltreksn, wieàer auf àein
Loàsn zu listen, so starken Wràsrstanà,
àass ail seins .knstrsnAunAsn erAsknislos
klsiksn.

Dr kstracktst àen Lack, àer sick Alsicln
Aülti^ ant àenr staukiAsn Loàsn krsit-
inackt nnà inuss scklissslick lacken, ^KKsr
àie Lacks wirà plötzlick ernst, àsnn àer
polier ruft ikin init unAsàulàiAer Ltiinins
von oksn zu, ok er sick verksiratet kaks.

Disses vsrfluckte Liest krinAt inick nin
àie Ltelle — àenkt er verzweifelt. Dr
scklinAt zuin zeknten klale àie ^.rrns nin
àie Lackinitts, ail seins Drafts sarninelnà.

Da fnklt er, wie àie Dast plotzlick
leickt wirà, als ok sis sick von selksr anf
seine Lckultsr IsAts. Der ältere Wrkeiter
stekt kinter ikin nnà kat Dlanà an^elsAt.

Dr ist gerettet. ^KKer jetzt kornint nock
àas Deken. Das ist anck so eins Lacke,
Dr tauinelt wieàsrkolt nnter àer Lûràe,
klsikt jeàesnrsl sofort steken, nin àas

Dleick^swickt wieàer ksrzustsllsn. leàss^
mal flankt er, es sei zu spät, jeàss-
inal ksisst er àie /,äkne zusainrnsn in
einer verzweifelten Inansprucknakrns all
seiner Drafts, klur àer Lrucktsil eines
Draàss nnà àas veràainnrte Liest lä^e
wieàer auf àein Loàsn nnà er flöAs von
seiner Ltslls. Dalter Lckweiss krickt ikrn
ans, Was würcle Dortani sa^en « Ick
wusste ja, «lass es nickt Lacks für «Zick ist,
IlanàlanAsr zu sein, » klein, er rnnss es

sckaffsn, letzt koinint àie Drspps. Dloke,
nisàsrtrâckti^ sckiefs Ltnfsn kat sie. ^.ksr
eins nnvsrkoffte Dills ist àai àie Wanà.
Dr lsknt sick an sie, àen Lack àaZsAsn
prsssenà nnà klettert so kinauf. ikuf àie
'Weise kann er von ^eit zu ^eit ansruken,
okns àas Dleick^ewickt zu verlieren.
Dnàlick errsickt er àen zweiten Ltock.
^.nk àein Ikeppenaksatz koinint ikrn àer
k-laurer entASZen, àer auf àen bernent
wartet. Din Danàsrnann.

« Dass nur kier 'runter », saAt er ikrn.
« War's sckwer, ek? »

Immen katte 8>e geglaubt.
lla88 matte Ä line

natünlicli ^eien...

?KLI8 1.80 DI80 1.10 IIIIZD
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Ferien im Frühling
Kleiner Hotelführer

Ort und Hotel Pensionspreis

Baden
Bad-Hotel Bären

Limmathof
von Fr. 10.50 an

von Fr. 11.— an

Brienz
Bären

Locarno
Pension Daheim
Pension Ingeborg
Pestalozzihof
Sonne
Zürcherhof au Lac

Fr. 8.—
Fr. 7.— bis 8.—
Fr. 7.— bis 8.—
Fr. 9.— bis 10 —

Fr. 9.—

Locarno-Minusio
Voce-nel-Deserto Fr. 6.50 bis 7.—

Lugano
Canova
Felix
Gerber
St. Gotthard
Monte Ceneri
Schmid
Pension Stella
Suvretta

Touring

Fr. 6.50 bis 7.—
Fr. 9.—-

Fr. 9.— bis 11 •—
Fr. 11.—

von Fr. 7.50 an
Fr. 9.— bis 1 0.—

Fr. 6.50
Fr. 7.— bis 8.—
Fr. 9.- bis 10.—

Lugano-Paradiso
Hotel u. Pension Terrasse von Fr. 9.— an

Ponte-Tresa
Bellevue Fr. 7. — bis 8.—

Rheinfelden
Solbad Schützen.... von Fr. 10.50 an

Tesserete-Lugano
Kurhotel Tesserete
Pension Daheim

Fr. 8.50
Fr. 6.50

Restaurants
Ascona
vita Riforma, untere Hauptstr.

Lugano
Albergo, via Vegezzi
Federale, Piazza Riforma

Interlaken
Restaurant Schuh

« Ein wenig schon. Wissen Sie, es ist
nämlich das erstemal. »

« Was bist du denn eigentlich Du
bist doch kein Arbeiter. »

« Ich Ach, ich war einmal un
figlio di buona famiglia. Jetzt muss ich
sehen, dass ich irgendwie zu meinem
Brote komme. »

« So. Hast du vielleicht eine Zigarette

»
« Nein, tut mir leid. Ich habe keine. »
« Geh, hol mir, bitte, ein Päckchen

hier an der Ecke. Parisiennes. Lass dich
aber vom Polier nicht erwischen. »

Er reicht ihm das Geld.
« Jawohl. »

Er schleicht auf die Strasse. Es wird
mir schon gelingen, denkt er. Allmählich
werde ich mich mit ihnen doch befreunden.

Den Sack habe ich schliesslich auch
hinaufgeschafft. Man muss nur noch
lernen, wie man ihn schultert. Ich werde
es mir zeigen lassen. Mit der Schaufel
geht es. Also doch. Das Schwerste ist vorbei.

Nur der Kerl da unten scheint etwas
gegen mich zu haben.

* **

Als er dem neuen Freunde die Zigaretten

gebracht hat und zur Arbeitsstelle
zurückkehrt, konstatiert er mit Unbehagen,

dass sein Feind allein da ist. Er hat
die Situation noch nicht ganz erfasst,
dass jetzt wahrscheinlich etwas
Unangenehmes geschehen wird, als er dieses

Unangenehme schon zu kosten bekommt,
so unheimlich rasch entwickelt sich alles.

Der Bursche ist damit beschäftigt, sich
eine Zigarette anzustecken. Francesco
schaut sich nach seiner Schaufel um. Sie

liegt nicht mehr an der Stelle, wo er sie

vor kurzem liegen liess. Plötzlich erblickt
er sie in der Nähe des andern. Er geht
hin und bückt sich, um sie zu nehmen.
Noch bevor er sich aufrichtet, hat sich
jedoch die massive Hand des andern
blitzschnell auf den Stiel gelegt.

« Das ist meine Schaufel, damit Sie es
wissen », zischt er Francesco mit verhaltener

Wut ins Gesicht.
« Aber entschuldigen Sie, ich habe sie

doch schon vorher gebraucht, ich habe...»
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Osì unc! i^otsl k>0N5ioN5sZfsî5

kscien
öscl-^Oiel 6â^s»i

I_îmmsi!iO^
von !--r. 10.50 sn
von !^r. 11.— sn

ölien?

ì.ocsrnc>

?SN5îON IllgeìzOk-g

?S5ssIc>^^i^c)^

^ü/c^ek'^c)s su !_sc

I-r. 3.—
!--r. ?.— ì)î5 3.—
I--f. ?.— Izîs 3.—

k^r. y.— ^5 10.—
5r. y.—

ì.ocsrno-^inu5îo
Voce-nSl-Dszefio k^r. 6.50 izi8 7.—

Lugano
dsNOVâ
^slix
(^erìISf

(^czii^srcj

^eii5ioki ^islls
^uvreiis
louring

5r. 6.50 ì)i5 7.—
kV y.—

!^r. 7.— ì)Ì8 11 -—
5r. 11.—

!--r. 7.— ìzîs 10.—
l^r. 6.50

I--r. 7.— ìi>i5 3.—
^r. 7.- i)î8 10.—

^ugsno-psrscjizo
von ^5. 7. SN

Pc>nie-Ii'e5s
^r. 7. — ìziz 3.—

kkeinieicjsn
^c»I!i>sc! ^c^üi^sn.... von k-r. 10.50 sn

7e55Srsie-l.ugsn<)
KuriioisI lS55Sreîs
?sn8îc>n Dsiisim....

l^r. 3.50
k^r. 6.50

/^zcons

!.ugsno

IulerIsI<En
^ssisursiit 8ci>ui>

« Lili weillA 8àou. MÌ88SU 8is, S8 ist
irönrliell àus srstsiuul. »

« Wus 6ist àu àsnu si^sntlicll L>u
6ist àoà Irsin ^.rdeitsr. »

« là rVà, ià rvur eiurusl un
li^Iio ài 6uouu luruiAliu, letxt ruuss là
seàsu, àuss iclr irAsuàie xu insineru
ilrote Irouriue. »

« 80. llust àu visllsiàt sins ^lAu-
rstts? »

« I^eiu, tut ruir leià. là llàs keine, »
« (lsll. Ilvl ruir, kitte, ein Làààsn

Irier un àsr Lcke, Lurisienuss, Luss ciià
uksr vonr Loiisr niclrt srrvisàsn, »

Lr rsiàt iiuu àus (lslà,
« luv^olrl, »

Lr sàlsiàt uut àis 8trusss, Ls wirà
nrir sclron ^slin^su, àeukt sr, ^Ilniuirlicll
v^sràs ià nrià luit ikusu àoà kslrsuu-
àsu. l)sn 8uà irulis là sàlissslià uuà
IrinuulAesàullt, ÌVluu IUU88 nur uoà
lernen, rvie rnuu ilrn sàultsrt, là wsràe
es ruir ^ei^sn lussen, IVlit àsr 8àuulel
Aslrt ss, ^lso àoà, Ous 8àlversts l8t vor-
ksi, I>iur àsr Lsrl àu uutsii 8àsiut strvus

^s^sn niick ?u kuksu,

^Vls sr àsiu ueusu Lrsunàs àis /,ÌAurst-
tsu Askruàt kut uuà ?ur àksitsstslle
^urûàkskrt, konstutisrt sr ruit llnksku-
Asu, àuss 8siu Leiuà ullsiu à l8t. Lr kut
àis 8ituutiou uoà uiàt ^un? srlusst,
àuss jet?t wukrsàsiulià etwas lluun-
Asuàruss ^esàsksn wirà, als er àlS8S8

lluuu^enskius 8àou ?u kosten kskorniut,
80 unkeiinlià rusà entwickelt sià ullss.

Der Ilurscke Í8t àurnit kesàultiAt, 8là
sius ^iAuretts anzustecken, Lruncssco
sàuut sick uuà seiner 8àuulel urn. 8is
IlSAt niclrt lnsllr un àsr 8tsI1s, wo er 8ls
vor kürzern listen 1is88. Llôtzlià srklickt
sr sis in àsr klüks às8 unàsrn, Lr gàt
Irin uuà ktiàt 8ÌcIr, unr 8is ?u uslrinsu.
i^ioà bevor sr 8ià -rulriàtst, Irut 8là
jsàoà àis iuu8sivs lluuà àe8 uuàsru l>Iit?^
8àusil uul àeu 8tisl AelsAt.

« Ou8 Í8t ursine 8àauksi, àuiuit 8is S8

rvÌ88su », ?Ì8àt sr i'"runcssco nrit verlruL
teuer ^Vut iu8 (ls8Ìàt.

« ^.l>sr sut8àuiài^eu 8is, ià Irulis 8Ìs

àoà 8cllou voàsr ^ekruuàt, ià iràs...»
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« Loslassen! »

« Aber entschuldigen Sie — das ist
doch meine Schaufel, Sie haben sie ...»

Da schlägt ihm der andere mit aller
Wucht mitten ins Gesicht. Er bricht
betäubt zusammen.

Als er die Augen wieder aufschlägt, ist
er allein. Er hebt sich mühsam auf die
Ellbogen und sieht, wie Blut von seinem
Gesicht auf die Kleider und auf den
Boden tropft. Er ist rückwärts in den Mörtel

gefallen. Seine Ilaare und sein Anzug
sind ganz beschmutzt davon. Mühsam
richtet er sich auf und schaut hilflos um
sich. Schmerz spürt er keinen. Er spürt
die Stelle im Gesicht überhaupt nicht.
Aber innerlich ist ihm zum Kotzen.

Warum das, mein Gott? Was habe ich
ihm getan? Warum diese sinnlose
Gemeinheit? — fragt er sich, während sich
ihm die Augen mit Tränen füllen.

Da kommt der alte Maurer.
« Was ist denn los? Sie! Was haben

Sie gemacht? Sie sind ja ganz blutig!
Hat er Sie geschlagen? So ein Schuft! Sie
müssen sich waschen. Es ist wohl die
Nase, oder? Nein, der Mund blutet auch.
Tut's sehr weh? Sie müssen sich jetzt
waschen. Wie ist es geschehen, haben Sie

gestritten? Armer Kerl! »
Francesco will ihm die Sache erklären.

Aber der Affekt ist zu stark und mitten
in der Schilderung kann er sein Leid
nicht mehr unterdrücken. Er lässt sich
auf den Balken fallen, bedeckt das
Gesicht mit beiden Händen. Seine Schultern
zucken.

« Weinen Sie doch nicht! » tröstet der
Alte.

Er hört ihn nicht. Er hört und sieht
und weiss überhaupt nichts mehr. Der
seelische Schmerz, der im Verhältnis zur
Ursache bleiben sollte, wird wie ein reis-
sender Strom, der seine Ufer überflutet
und das ganze Land ringsum begräbt.
Sein lautloses Schluchzen wird zu einem
todwunden Heulen, das anhält und ihn zu
Boden wirft und in fassungsloser Steigerung

aus seiner Tiefe immer weiter und
weiter quillt, als wolle es die ganze Welt
mit seiner Klage erfüllen. Es ist kein

f
Ae\-^ose "

chancenJ

Mythen-Lotterie
Zugunsten der Arbeitsbeschaffung und gemeinnütziger

Gesellschaften. - Verkauf nur in und nach
dem Kanton Schwyz gestattet durch den h. Regie¬

rungsrat des Kantons Schwyz.

</4 Million £»
100000 Fr. der zweite Preis

50000 Fr. der dritte Preis

50
Fr.

10 Viertel-Lose,
worunter ein
sicherer Treffer.

10 ganze Lose,
worunter ein si-
dierer Treffer oder
40 Viertel-Lose,
worunter 4 sichere
Viertelstreffer.

Weitere
2 Treffer
3 Treffer
7 Treffer

15 Treffer
120 Treffer
600 Treffer
750 Treffer

4500 Treffer
9000 Treffer

Alles i.

Treffer :

à 10,000 Fr.
à 5,000 Fr.
à 1,000 Fr.
à 500 Fr.
à 200 Fr.
à 100 Fr.
à 80 Fr.
à 55 Fr.
à 40 Fr.

ja bar!
Die Kantonalbank
Schwyz ist Depots teIle
für die Sicherheiten
der auszuzahlenden
Treffer.

Machen Sie Ihre
Einzahlung und dazu 40

Rp. für diskrete
Zusendung (einschreiben)

auf Postcheck-
kto. VII. 6460, Mythen-
Lotterie Goldau 17

(5chwyz),Telephon 29.

Es werden auch einzelne Viertel-Lose
à Fr. 5.— zugeschickt.

Lose können auch bei der Kantonalbank Schwyz, deren

Agenturen u. Einnehmereien bezogen werden.

47

« Doslâssen! »

« ^.lzsr entsâulàigsn 8is — àos ist
àoâ meine 8clroutel, 8is Dolzsn sis ...»

Do sâlogt ilrm àsr anàere mit ollsr
Muât mitten ins Dssiât. Dr drieDt los-
töulot zusammen.

^.Is er àis ^.ugsn wieàsr outsâlogt, ist
sr allein. Dr Délit siâ mülrsom out àis
Dlllzogen unà siât, wie Dlut von seinem
Dssiât out àis Dlsiàer unà out àsn Do^
àsn troptt. Dr ist rückwärts in àsn lVIör^
tsl getollen. 8sins Iloore unà sein ^.nzug
sinà gonz loesâmutzt àovon. IVlülrsom
ricütst sr siâ out unà sâout Iriltlos urn
siâ. 8olunsrz spürt er deinen. Dr spürt
àis 8tsils iin Desiclrt üüerlroupt niât,
^.lzsr innerliâ ist ilrm zum Dotzen.

Worum àos, rnsin Doit? Wos t>ot>s iâ
âin gston? Worum àisse sinnlose De^
msinlreit? — trogt sr siâ, wolirsnà siâ
ilrm àis àugsn rnit Dränen tüllsn.

Do Icommt àsr olts lVIourer.
« Wos ist àsnn los? 8ie! Wos lrolrsn

8is gemoât? 8is sinà jo gonz Irlutig!
Ilot sr 8is gesâlogsn? 80 ein 8âutt! 8is
müssen siâ wosâsn. Ds ist wolrl àis
l^tose, oàer? l>7sin, àsr l^àunà lrlutst ouâ.
Dut's ssiir wâ? 8is müssen siâ jetzt wo-
sâsn. Wie ist es gesâelrsn, Dolren 8ie
gestritten? rVrmsr Dsrl! »

Droncssco will ilun àis 8oâs erlrlören.
^dsr àsr tâtât ist zu stoâ unà mitten
in àsr 8âilàerung lronn er sein Dsià
niât melrr unteràrûâsn. Dr lösst siclr
out àsn lZollrsn tollen, lreàsât àos De-
siât mit lrsiàen Dônàsn. 8sins 8âultern
zuâen.

« Weinen 8is àoclr niât! » tröstet àsr
^lts.

Dr lrört ilrn niât. Dr Irört unà sislrt
unà weiss ûlrsâoupt niâts inslir. Der
seelisâs 8âmsrz, àsr irn Verhältnis zur
Drsoâe lrlsilisn sollte, wirà wie ein reis-
senàsr 8troin, àsr seins Dtsr ülrertlutst
unà àos gonze Donà ringsum lrsgrälrt.
8sin loutloses 8âluâzsn wirà zu einem
toàwunàsn Dsulen, àos onlràlt unà iDn zu
Loàsn wirtt unà in tossungslossr 8teigs-
rung ous seiner Diets immer weiter unà
weiter czuillt, ols wolle es àis gonze Welt
mit seiner DIogs srtüllsn. Ds ist kein

»

vksnoen?

Mnen l.oNene
Zugunsten cte^ /^i'tzeit5tzs8ctiattung unci gsmein-
nütiigsi' Oe8ell5ctiatten. - Verksut nur in unci nscti
ctem Danton Zctiw^r gestattet ciurcti cisn ti. ksgie-

'/» Million

löö ööö tr. «Is? ^vsite P^S 5

öö ööö cisr rirille prèii

so
ssr.

10 Viertel»l.olo,
vorunter ein
lickerer 7retter.

O
10 gsnie l.o»e»
vorunter ein ii-
ctierer trettsr ortsr
40 Viertsl-I.o»s,
vorunter 4 »ickers
Viertelitrettsr.

Weitere
2 Ii-stief-
Z Ifettef
7 Il-ettsf

15 Irettsk'
12(Z Irstte»'
600 Inetter
75V Ifstts5

45VV I'-sttsk'
?VV0 Iretter

I Ie! i

Iretter:
s io.lxio
â S.ooo fo
à I.000 5^.
à 500 5r.
à Z00 55.

à 100 55.

à S0 55.
à 55 55.
S 4V ff.

ksr!
/?/'s
5o/?»v///s^/?s/?o/s^s//s

^ c//s 5,'e/?s/Ho/ls^
c/s/'
7'^e//s/'.

backen 5is Ikrs ^in-
xsklung unct ctsxu 40

kp. ctizlcrsts Tu-
îsnctung lsinzckrei-
denZ sut poztckeclc-
Kto. Vil. 6460, t^^tken-
à.ottsrêe Oolctsu 17

l5ckv,^ie1,Is!«pkon Z?.

kz mercier» suck eînTvlne Vîertel-l.o5e
à f?. 5.— lugozânàt.

l.050 Können aucti bei ctsi' Kantonalbank 5ctiw^i, cte-
rsn Agenturen u. tinnetime^eien berogsn wercisn.
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der grofje Luxuswagen mit dem
Oel- und Benzinverbrauch eines
12 PS-Motors, der dank DUAL-RATIO
Zehntausende von Fahrkllometern
länger hält, ohne revisionsbedürftig
zu werden.

DUAL-RATIO
sollten Sie sich unbedingt näher
erklären lassen — es lohnt sich.

AIITDMIIBII1
BÜRO U. WERKSTÄTTE: PFLANZSCHUlSTR. 9, ZÜRICH. TEL. 72.733

AUSSTELLUNG: THEATERSTRASSE 12. BEIM CORSO. TEL. 22.800

WISA-GLORIA das
wundecoolCz Modell 1936

modernste Linie,
verschalte Kugellager¬

räder
Der von den meisten
Schweizer Ärzten
bevorzugte hygienische

Lenzburger

WISA-GLORIA
-Wagen ist in allen
guten einschlägigen
Geschäften erhältlich

Ersehen Sie Ihren Fussboden durch den wirklich hygienischen,

sehr warmen wie;'gleitsichern und schalldämpfenden

Korkparkett

von DürrenäschKoiw

Leid über den körperlichen Schmerz mehr,
was ihn die Hände konvulsivisch in den
Boden krallen lässt. Es ist Urschmerz,
Schmerz an sich.

Betroffen starrt ihn der Alte an; dann
beugt er sich über ihn und hält ihn fest.
Die herbeigelaufenen Arbeiter wissen
nicht, was geschehen ist und umgeben
sprachlos erschüttert die beiden, als sei
ein Mord geschehen

Einmal, als kleines Kind, sitzt er brav
auf einer Bank in einem öffentlichen
Garten und wartet. — « Bleib hier schön

artig sitzen, Francesco », hat ihm Luisa,
die Gouvernante, gesagt. — « Ich muss
schnell etwas in der Nähe besorgen und
komme gleich zurück. » Brav sitzt er da
und wartet. Da kommt ein Bettler und
setzt sich neben ihn. Er ist alt und
dreckig. Schmieriges, graues Haar hat er,
ein erdfarbenes, verwüstetes Gesicht und
einen verfilzten Bart, zerlumpte Kleider
und zerrissene Schuhe. Von dem Kinde
nimmt er keine Notiz. Unbeweglich starrt
er wie abwesend mit müdem Blick vor
sich hin ins Leere. Dann holt er aus der
zerfaserten Rocktasche ein Stück Brot
und beginnt den Schmutz, der daran
klebt, mit zitternden Händen wegzukratzen.

Danach führt er es zum Mund,
beisst hinein und kaut langsam, kraftlos.
Das Kind verfolgt gespannt sein Tun.
Als er fertig gegessen hat, schlägt er den
schmierigen Rockkragen hoch, steckt die
Hände in die Taschen und lässt den Kopf
auf die Brust sinken.

•< Was ist mit dir los, Francesco, dass
du heule so still hist? » fragt ihn die
Gouvernante am Abend, während sie die
Treppe zu seinem kleinen Schlafraum
hinaufsteigen. « Fühlst du dich nicht
wohl? Du hast fast nichts gegessen.
Zeige mir die Zunge, mein Kind. Sie ist
in Ordnung. Na, vielleicht bist du nur ein
wenig müde. Jetzt gehst du in dein kleines,

warmes Bettchen, machst deine
müden Augen zu, dann steigen die
Engelchen vom Himmel und streicheln dich
leise mit ihren weichen Flügeln, damit
du sofort einschläfst und schön träumst,
gelt? »
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cier grohe l.u»ul«sgen m» «lem
Ost- unil Senllnve'bfsxck eins»
<1 PZ ^oto?5, «le? 6snl> 0U^l.H^tI0
leknlsuiencie von ^skàilomelsm
lsngsk kàlt. okne sev>ilonibe<àl»g
lu «errien.

5o»ten 51e lick unbe<l>ngl nàker
erklären lsiien — e5 loknl 5lcti.

7UMI5MMU
voiîo O. we«î<51»7ie: IVIîlLN. icl.. 77.7ZZ

AU55icì.l.^t^O: 7^c^ieiî57iî^55c 17. veibi co«5O. le«.. Z7 S00

^l54-5l.0k>4 6S5
^ttttciecllo^ke ^o6ell 19ZS

>VI!^-0l.0KI7k

Korkpsrilsît

von Döi'i'Snszc^iMM

Osià über àen körpsrliclrsn 8clrrnsrg rnslrr,
vas ilrn àis Ilânàe konvnlsivisclr in àen
Loàen krallen lässt. Os ist Orsclrnrerg,
8clrnrsrg an siclr.

IZstrottsn starrt ilrn àer Vlts an; àann
IrsuAt sr siclr titrer ilrn nnà Irält itrn test.
Oie trsrtrsi^elantensn Vrtrsitsr vissen
niclrt, vas Assctrstrsn ist nnà nnrAstren
spractrtos srsctrnttsrt àis treiàen, als sei
ein IVlorà Aösctretrsn

Oinrnat, als kleines Oinà, sitgt er trrav
ant einer Lank in sinsin öttentliclrsn
Oarten nnà vartet. — « LIsitr trier scirön

artiA sitzen, Orancesco », trat ilnn Onisa,
àis (gouvernants, AssaAt. — « Iclr innss
scirnsll etvas in àer Blairs IrssorAsn nnà
konrrne Atsictr gnrück. » Lrav sitgt sr àa
nnà vartet. Oa konnnt sin IZstttsr nnà
sstgt sick netrsn ilrrr. Or ist ait nnà
àreckiA, 8ctrnrieri^ss, graues Itaar trat sr,
sin sràtartrsnss, vsrvnststes (tesiclrt nnà
einen vertilgten Lart, gsrlninpts Oleiàer
nnà gsrrisssne 8ctrnlrs. Von àern Oinàe
ninrnrt er keine klatig. Ontrevs^lictr starrt
er vie alrvsssnà init nriiàsrn Illick vor
siclr Irin ins Ossrs. Oann Irolt er aus àer
gertassrtsn Oocktasclrs ein 8tnck Lrot
nnà ksAinnt àen 8clrnrntg, àer àaran
kiekt, init gittsrnàsn Oanàsn vsAgnkrat-
gen. Oanactr tülrrt er es gnnr IVInnà,
Irsisst Irinein nnà Kant lanAsain, krattlos.
Oas Kinà vertatet Asszrannt sein Vnn.
t^ls er tertiA ASZesssn Irat, sclrläAt er àen
sclrrnieriAöir LockkraZen Iroclr, steckt àie
làânàe in àie Vasclren nnà lässt àen Oopt
ant àis Lrust sinken.

-< Was ist init àir los, Orancesco, àass
àn trente so still Irist? » tra^t itrn àie
(gouvernants ain tklrsnà, vâlrrsnà sis àis
Vrspps gu ssinern kleinen 8clrlatraunr
lrinantstsi^sn. « Oülrlst àu àiclr niclrt
volrl? On lrast tast niclrts ^e^sssen.
?.sÌAs nrir àis /(nn^e, nrein Kinà. 8is ist
in OrànnnA. kta, viellsiclrt trist àu nur ein
verriß nrnàe. àstgt Zelrst àn in àein klei-
ires, varrnes Lsttclren, nraclrst àeins
nrriàsn VnAsn gu, àann steigen àie On-
gslclren vorn Ilinrnrsl nnà streiclrsln àiclr
leise init ilrren veiclrsn ltlÜAsln, àanrit
àn sotort einsclrlätst nnà scirön trännrst,
Zelt? »
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« Und der Mann? »
« Was für ein Mann, Schatz? »

« Schläft er auf der Bank »

« Auf welcher Bank? Was meinst du
eigentlich? »

« Ja, der Mann, der auf meiner Bank
im Garten sass, als du zurückkamst? »

«Ach so! Nein, nein! Er geht nach
Hause in sein Bett. »

« Glaubst du, dass er ein Haus hat? »
« Sicher Schatzi! Jeder erwachsene

Mensch hat sein Haus. »
« Auch eine Küche? »

« Natürlich! »
Luisa wickelt ihn fester in die Decke.
« Gute Nacht, Kind. Schlaf gut! »
« Meinst du, dass er in der Küche auch

einen Kochherd hat, wie wir? »
« Ja, sicher! »

« Auch Sachen zum Kochen? »
« Gewiss! Jetzt wird aber geschlafen,

gelt? »

« Warum ist er dann auf der Bank,
statt bei sich zu Hause? »

« Schlafen, Schatz, schlafen jetzt! »

« Und warum isst er trockenes Brot,
anstatt sich was auf seinem Herde zu
kochen, wie wir? »

« Ich weiss nicht, Liebling. Ich weiss

nur, dass du jetzt schlafen musst, weil
du so müde bist. »

«Und warum isst er schmutziges Brot?»
« Was für schmutziges Brot, mein

Gott? Was spinnst du eigentlich die ganze
Zeit? Schluss jetzt! Ich habe dir gesagt,
dass du schlafen musst! Morgen kannst
du dann soviel fragen, wie du willst.
Jetzt punkto! Hast du verstanden? Es ist
immer dasselbe mit dir, du kennst keine
Grenzen. Wenn man dir eine Hand
reicht, so greifst du sofort nach dem ganzen

Arm. Wenn es Zeit ist zum Schlafen,

stellt man nicht so viele dumme Fragen.

Also gute Nacht! »
Sie küsst ihn flüchtig auf die Stirn,

löscht das Licht und entfernt sich.
« Francesco ist so sonderbar heute

Abend », sagt sie unten zur Mutter. -
« Er hat einen Bettler gesehen, der
schmutziges Brot gegessen haben soll und
ist davon ganz verstört. »

l«C4«ïâ D\S"Ä»

8.50. ApottW!'

„HERMES" Fabrik pharm, kosm. Präparate, Müllheim (Thg.)

und hübsch
sieht nur ein THERMINOX-Spültrog
in rostfreiem Chromstahl aus. Er ist
leicht zu reinigen, gegen Schlag und
Stoss unempfindlich, also praktisch
unverwüstlich und verleiht der Küche ein
schmuckes Aussehen. Aber wohlverstand

en, ein

iiiojc
muss es sein!
Unverbindliche Auskunft durch sanitäre In-
stallations-Geschälfe, sowie

THERMA AG., Schwanden-Gl.
Ausstellungsräume : Bern, Monbijoustrasse 47

Zürich, Sihlstrasse 43'
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« lànà àer lXkann? »
« Was kür ein l^àann, 8clratz? »

« 8clrläkt sr auk àer Lank? »

« rkuk wslclrsr Lank? Was meinst àu
eiZentliclr? »

« àa, àer lVkann, àer auk meiner Lank
im (Zarten sass, als à Zurückkamst? »

« ^.clr so! k>lein, nein! Llr Aslrt nacki
kkauss in sein Lett, »

« (Zlaulrst àu, «lass er ein Haus lrat? »
« 8iclrer 8clratZÜ àeàer erwaclrssns

lVIsnsclr lrat sein Haus. »
« ^uclr eine Lüclre? »

« l^latürliolr! »
Luisa wickelt ilm tester in àie Decke,
« (Zute plackt, Xinà, 8clrlak Aut! »
« lVleinst àu, class sr in cler Xüclis aucli

einen Ikoclilrerà lrat, wie wir? »
« ka, siclrer! »

« ^.uclr 8aclren zum Xoclrsn? »
« (Zswiss! kstzt wircl alrer ^ssclrlaksn,

Aölt? »

« Warum ist er àann auk cler Lank,
statt k>si siclr zu Dause? »

« 8clrlaksn, 8clià, sclrlaken jetzt! »

« Dnà warum isst er trockenes Lrot,
anstatt siclr was auk seinem Dsràe zu
koclrsn, wie wir? »

« Iclr weiss niclrt, Instiling, Iclr weiss

nur, class clu jetzt sclrlaken musst, weil
clu so mllcls lrist, »

«Dnà warum isst er solrmutziAss Lrot?»
« Was kür sclrmutziAss Lrot, mein

(Zott? Was spinnst àu siZentlickr àie Aanze
?,eit? 8clrluss jetzt! Iclr Iralre àir ZesaAt,
àass àu sclrlaken musst! lVlorAen kannst
àu àann soviel kraZen, wie àu willst,
letzt punkto! Dast àu vsrstanàsn? Ds ist
immer àassellre mit àir, àu kennst keine
(Zrsnzsn, Wenn man àir eins Danà
rsiclrt, so nreikst àu sokort naclr àem Zan-
zen àm, Wenn es Xsit ist zum 8clrla-
ken, stellt man niclrt so viele àumme Dr-n
Asn. ^Klso Zute Daclrt! »

8ie küsst ilrn klüclrtiA auk àie 8tirn,
lösclit àas Diclrt unà entkernt siclr.

« Drancesco ist so sonàerlrar krsute
.^.kzsncl », saAt sie unten zur lVluttsr, ^
« Dr lrat einen Lsttler Zeselren, àsr
sclunutziAss Lrot ASASssen Irakien soll unà
ist clavon Aanz verstört, »

-stzâs
z,SS,

k-sìzríll ptisrm. icvzm. ?rspsrste.

sislrl nuc sin?I-I^I?^I^IOX-5püIl?c>g
in i-ostlcsism (jlicomslâli! sus. ^1° isl
!sick>l zu csinizsn, ysysn 8clr!ag un<^

8(055 unscnplinà!icli, s!so szcskliscli un-
vscwÜ5(!icIr uncl vsclsi!i( àsc Xückis ein
sclimuclces ^U55slrsn. ^Lsc v/olr!vsi'-
5tsnàen, s>n

MU88 E5 5LIN!
I^nvsflzincllic^s ^U5l(un9 c^urc^i 5âniiâ5S In-
5îsllstîon5-(?s5cliâiis, 5Owis

5ckwsncisn-(?I.
^U55isIIuNg5I'SUMS: Lern, ^c>nìzijOU8ifS55S 47

^iliIsît'âSZs 4^ î
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Lieber
guter Jean
Lioba,
hättest du dir das träumen lassen,

dass du die öffentliche Sicherheit und

Ordnung einer Grossmacht gefährden
könntest? Es scheint doch so zu sein,

wenigstens nach dem „Deutschen

Kriminalpolizeiblatt".

Nr. 2313 21. November 1935
Nr. 35. Mit Wirkung vom

heutigen Tage wurde das
Buch „Jean Lioba, Privatdozent,

oder die Geschichte
mit dem Regulator" von
R. Zaugg, Verlag Guggen-
bühl & Huber, Schweizer
Spiegel Verlag, Zürich und
Leipzig, beschlagnahmt und
eingezogen, da es geeignet
ist, die öffentliche
Sicherheit und Ordnung zu
gefährden. II 2 E 652/35
Berlin, 15. 11. 35 Gestapo.

Dieses lustige Buch von ausgeprägt
schweizerischem Charakter wird
Ihnen Freude machen. Lesen Sie

es über Ostern

Richard Zaugg, Jean Lioba, Priv.-Doz Roman,
Preiä geb. Fr. 5.80. Ins Holländische, Italienische und
Tschechische übersetzt.

Wir verlegen nur Bücher,
zu denen wir stehen können

SCHWEIZER-SPIEGFL-VERLAG

« Ja, ich habe auch gesehen, dass er
etwas auf dem Herzen hat. Ich gehe
noch zu ihm. »

Als sie leise das Zimmer des Knaben
betritt, hört sie, wie er schluchzt.

« Francesco, mein Kind, warum weinst
du denn, Liebes? Was ist denn geschehen?

»
« Luisa war nicht nett zu mir »,

schluchzt er heraus. « Ich wollte nur
wegen des schmutzigen Brotes wissen. »

<< Ja, Süsser. Luisa ist eine böse Person.

Morgen wollen wir sie strafen. Weisst
du, was wir tun? Wir lassen sie ganz
allein in einer Ecke essen. So, aber jetzt
nicht mehr weinen, Liebling, nicht wahr?»

Sie beugt sich über den Knaben,
umarmt ihn fest und presst ihr Gesicht an
das seine.

Aber anstatt sich zu beruhigen, steigt
seine Erregung. Es ist kein gewöhnliches
Weinen mehr, das ihn schüttelt. Sein
kleiner, zarter Körper windet sich krampfhaft

unter der Wucht der Verzweiflung.
Seine Schreie und Klagen kommen aus
solcher Tiefe und Hilflosigkeit heraus
und erreichen derartige Dimensionen,
dass die Mutter erschüttert und ratlos
daneben stellt.

«Warum schmutziges Brot?» schluchzt
er plötzlich aus seiner NoL heraus.

Die Familie ist herbeigestürzt. Aida,
die älteste Schwester, hält ihn auf dem
Bett fest, aus dem er herauszufallen
droht, und redet beruhigend liebe Worte
zu ihm. Der Vater sieht plötzlich die
Mutter an:

« Du hast auch einmal etwas
Ähnliches gehabt erinnerst du dich noch

auf der Llochzeitsreise ...»
Ja, sie erinnert sich und spürt einen

Stich im Herzen. Seine Uberempfindlichkeit

hat er von mir geerbt, denkt sie.
Wie wird er als Mann durchs Leben kommen,

wenn er als Kind einen Anfall
bekommt, nur weil er einen Bettler gesehen
hat?

Endlich kommt der Knabe zur Ruhe
und schläft erschöpft ein. Sein Gesicht
strahlt eine wunderbare Ruhe und
Fröhlichkeit aus. Es ist. als habe er durch
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Alltel

/cüttest à <^//' cl«s t?-á?c/,ic/l ?cî^.scv?,

clan cla -lie o^s??tàc/?s ^cà<?r/csct ancl

OràunA ecaer t?rossmaàt Ae/a/crcle??

Aönntcst? Ils n/cscnt cloà so 2« ssla,

acenc^stens naà clscn „Deatsàsn
^rcmina/po/àêcàlatt".

lli-. 2313 21. llovsindor 1935
Hr. 35. Nil Uii^mnA vom

LsmIiAsil Ia.AS tvuràs às
Lmolr î,-1SÂN Lioka., Li-lvo.1-
âo2sn1, oâsr âls 6osoll1oli1s
mil dom KSAml^lor" von
k. ÜÄttAA, VsnISZ LnZZSN-
dillil Z- àdsr, Loàsi^si'
LxioZsl VsnIâZ, ^ürlolr und
Lsix^lA, dssolilÂAnàml nnâ
SÎNAS2I0ASN, à os ASoiANSl
isl, dis ölksrilllolts
Llolisiàsil, und OndnunZ 2N

ZsIdLndsn. II 2 1! 652/35
Lsrlin, 15. 11. 35 Lssluxo.

llissss lustiZs Luà von ausAsprä^t
sell vsixeriselrenr (iliaralctsr virà
lìlnsn Lrsuàs rnacllsn. lessen 8is

es ülisr Ostern!

?reis gsk. ?r. 5.30. Ins Hollânâisàe, Itslisnisoke un3

^ir verleben nur öüeker,
s:n c^enen >vir stellen kennen!

8L»îliI^L3-3?IL(àL-VLKL^O

« la, ià llads aucll Asselaen, àass sr
stvas aul àsrn Ilerxsn lrat. là Aslle
nocli xu illin. »

Vls sic leise àas xàniner àes Xnaüen
lzstritt, Ilvrt sis, vis sr sclllucllxt.

« Vrancssco, insin Kinà, varurn veinst
àu âsnn, Liàss? Mas ist àsnn Assàs-
IlSN? »

« Ionisa lvar niât nstt xu inir »,
scllluclrxt sr Irsraus. « là vollte nnr
vsAsn àcs sclllnutxiAsn Lrotss vissen. »

>< la, 8üsssr. Luisa ist eins löse Lsr^
son. Morgen vollen vir sis stralsn. Weisst
à, vas vir tun? Mir lassen sis Aanx
allein in einer liàs essen. 8o, aller jstxt
niât rnàr vsinen, liiàlinA, niât vaür?»

8ie lzsuAt sià üksr àsn Ivnalzsn, run-
arint ilrn lest unà presst ilrr Ossiàt an
àas seins.

^.lzsr anstatt sià xu lierulli^sn, steigt
seins lirre^unA. lis ist lcsin Aevöllnlicllss
Meinen rnslir, clas ilrn sàûttslt. 8sin
lclsiner, xartsr liörpsr vinàet sià lrranlpl^
llalt unter clsr Muât clsr Verxveillun^.
8sins 8clrrsis unà Klagen Icoininsn aus
solàsr Viele unà lililllvsiAlcsit lrsraus
unà errsiàsn àsrarti^s Dirnsnsionsn,
class clic Vlutter crsàûttert unà ratlos àa
nelzsn stellt.

«Maruin sàinutxi^es Lrot?» sàluàxt
er plötxlicll aus seiner Vol lleraus.

Die Lanrilis ist ller1zsi^sstür?.t. ^.iàa,
àis älteste 8àvester, llält illn aul clsrn

Lett lest, aus àein er lleraus'^ulallsn
àrollt, unà rsàet lzsrulnAsnà liàe Morte
xu illnl. Der Vater siàt plôtxlià àic
flutter an:

« I)u lrast aucll einnral stvas ^.lln-
liclles Aàallt erinnerst àu àià noà

aul àer lloàxsitsrsise...»
.la, sis erinnert sià unà spürt einen

8tià inr Hsrxsn. 8sine íldereruplinà'
liàlceit llat er von inir Assrlzt, àenlct sis.
Mis virä er als i^Iann àuràs I,el>en lcorn-

insu, venu sr aïs Kinà einen xVnlall Le-
Icornrnt, nur veil sr einen Lsttler Assàen
liat?

linàlicll Icornnlt àer linalzs xur Hulls
unà sàlâlt crsàôplt sin. 8ein desiàt
stralilt sine vunàsàars llulie unà llrölr-
liclllceit aus. lis ist. als lralls er àurcll
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sein grosses Leid für den Mann büssen

wollen, der schmutziges Brot essen musste.
Am folgenden Tage ist er munter und

scheint sich gar nicht mehr an die
Vorgänge des gestrigen Abends zu erinnern,
welche die ganze Familie mit Besorgnis
erfüllten. So schweigt auch alles darüber.
Das war das erstemal.

Das zweitemal geschah es, als ihn der
Vater in einem seiner Wutanfcälle schlagen

wollte.
Das nächstemal, als er den ersten toten

Menschen, die Grossmutter, aufgebahrt
sah.

Dann wieder, als er dabei stand, wie
ein Fuhrmann seinen müde gewordenen
Gaul prügelte, bis dieser zusammenbrach.

Dasselbe erlebte er bei seiner ersten
Kommunion, als die Orgel feierlich
spielte, reine Mädchenstimmen sangen
und der Priester sich ihm näherte, ihm
die heilige Hostie zu reichen.

Dann noch einmal, als er die Schwester,

die Selbstmord beging, tot auf dem
Boden ihres Zimmers auffand.

Luid so noch viele Male, bis in die
Zeit hinein, wo er ein junger Mann
wurde und sich in ihm aus den vielen
enttäuschenden Erfahrungen langsam die
Einsicht über die Dinge dieser Welt
heranzubilden anfing. Denn oft wurde das
Erlebnis zu stark und die Einsicht war so

ohnmächtig dagegen, als gehöre sie plötzlich

gar nicht mehr zu ihm, sondern zu
den Menschen, die ihn jedesmal ratlos
umgaben.

Als er dieses Mal, als Handlanger, mit
Fr. 1.10 Stundenlohn, bei der Firma Haller

& Co., Bau, Kalkbreitestrasse, wieder
zum Bewusstsein kommt, liegt er in einem
Kellerraum auf leeren Zementsäcken.

Wo bin ich denn? — fragt er sich
erstaunt und lässt den Blick an den dunklen,

feuchten Wänden entlang gleiten.
Er erinnert sich. — Ach so, der Bursche.
Aber wieso denn hier?

Er erhebt sich. Auf der Türschwelle
erscheint der Landsmann.

« Hallo, wie geht es dir? Du hast ja
wie ein Wahnsinniger getobt. Wir brach-

Waren Sie je krank? Dann wissen Sie, wie gerne man
mit einem Riesenschritt die Zeit der Genesung
überbrücken möchte.

ELCHINA
kommt Ihrem Wunsche entgegen. Es enthält die Nährstoffe

für Ihre Nerven, die Baustoffe für Ihre Muskeln und
Ihr Blut. Die goldene Regel: 3 mal täglich ELCHINA
strafft Ihren Körper und gibt ihm frische Lebenskraft.

ELCHINA, das altbewährte Elixir aus Chinarinde und Glycerophosphaten.
Originalflasche Fr. 3.75 • Doppelflasche Fr. 6.25 - Kurpackung Fr. 20.—

Erhältlich in Apotheken.

VùnkenTiz

UOLGApfbstee
Erhältlich in Lebensmittelgeschäften
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.

(V.O.L.G.) Winterthur

Jeden Donnerstag neu!

Nummer für Nummer
lesens- und beschauenswert
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sein grosses Dsià irir àen Mann drisssn
wollen, àer sclrnrràiAss lZrot essen rnusste.

^.nr iolAsnàsrr DaAs ist sr nrnntsr nnà
sclreint siclr Aar irisât rrrslrr an àie Vor^
AänAS àss AestriAsn t^dsnàs 7N srirrirsrir,
welclrs àie Aarr^e Danrilie rrrit LesorAnis
srlìnlltsn. 80 scdwsist auclr ailes àarndsr.
Das rvar àas srstenral.

Das /wsitsnral Aescdalr es, aïs ilrrr àer
Vater irr siirsrrr seiner Wntanlälls sclrla^

Aen wollte.
Das näclrstsnral, als sr àen ersten taten

Msnsclrsn, àie Drossrnntter, anlìAsdalrrt
salr.

Dann wisàer, als er àadsi stanà, wie
ein Dnlrrnrann seinen nrriàs Aeworàsnsn
Danl prnAslts, iris àisssr ^nsainrnsn^
draclr.

Dassslde srlsdte er dsi seiner ersten
lvonrrnnirion, ais àie DrAel ieisrliclr
spielte, reine ^lâàclrerrstirrrrrrsir sanken
uncl àsr Drisster siclr ilrnr nälrerts, ilrnr
àie lrsiliAs Dostis 7U rsiclrsn.

Dann naslr sinnral, als er àie 8clrws^
ster, àie 8sldstnrorà dsAinA, tot and àern
lloàsn ilrrss ?iinrnrers anllìanà.

Dnà so noslr viele Male. dis in àie
?.eit lrinsin, wo er ein junger Mann
wuràe nnà siclr in ilrnr ans àen vielen
enttânsslrenàen DrlalrrnnAen lanAsanr àie
Dinsiclrt rider àie DinAs àisssr Welt lreran^
/.udilàsn anlìinA. Denn odt wnràs àas Dr-
lednis 7N starle nnà àie Dinsiclrt war so

olrnnräclrtiA àaASAen, als Aelröre sis plöt7-
liclr Aar niclrt inelrr 7U ilrnr, sonàsrn 7U
àen Msnsclrsn, àie ilrn jsàesrnal ratlos
nnrAadsn.

rVls er àisses Mal, aïs llanàlanAer, nrit
Dr. l.lll Ltnnàenlolrn, del àer Dirnra Dal^
Isr A Do., Dan, lvallrdrsitestrasse, wieàer
7unr Dewnsstsein lronrnrt, lieAt er in sinsnr
Xellerranin and leeren ^snrsntsäslrsn,

Wo din iclr àsnn? — iraAt er siclr er-
starrirt nnà lasst àen lZliclc an àen clrrnlr-
len, lsnclrten Wânàsn sntlanA Aleiten.
Dr erinnert siclr. — Vclr so, àer llnrsclrs.
nVdsr wieso àsnn lrisr?

Dr erlrsdt siclr. tWlì àsr Dnrsclrwslle
srsclrsint àsr Danàsrrrann.

« Dallo, wie Aelrt es àir? Dn lrast ja
wie sin WalrirsinniAsr Aötodt. Wir draclr^

v/ersn Lie te krsnk? Venn wissen Lis. wie gslns MSN
mit einem t^iesensàitt öie ^sit cle^ Lenssnng üben
brücken möcbts.

kommt ltn-sm Wnnscbs entgegen, ^s entbelt ilie ttebr.
statte tör itire bisrvsn. ciis vsnstotts tü>- >brs iVInsksin unit
itn- viut. vie goictsns ttsgeii 2 me! tëgiick ^VLtt!tt/k
strsttt !bren Xörper nnc! gibt ibm toscbs dsbenskrett.

VVUZ^êee
Vsrbancj ostsckwsi?. Ian6 wirtschaft!.

(V.O. l..(Z.) Wintsrtkur

leilen vonnerZtsg neu!

Kummer für Kummer
tesens- unü besekeuenZwert!
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ten dich hierher, damit dich der Polier
nicht hörte, sonst wärest du sofort
hinausgeflogen. Geht es dir hesser? Das
Blut wuschen wir dir weg. Es war
hauptsächlich die Nase. Der Kerl, der dich
schlug, hat sich aus dem Staube gemacht.
— Um so besser, er ist als Raufbold
bekannt. Kannst du jetzt arbeiten? Dann
geh schnell wieder an deine Schaufel.
Der Polier kann jeden Moment dein Fehlen

feststellen. »
* **

Nach der Mittagspause muss er die
Maurer vom dritten Stock mit Mörtel
versehen und den Schutt herabbefördern.
Er bekommt einen Mörteltrog auf den
Rücken und nruss warten, bis der alte
Maurer ihn schaufelweise mit dem Brei
angefüllt hat. Bei den ersten Schlägen
auf den Rand des Troges muss er trotz
der erniedrigenden Plaltung in sich hinein

lachen; denn er kommt sich wie eins
jener Kamele vor, die in Barentü, in
Afrika, einmal in der Woche mit
Getreidesäcken schwer beladen wurden. Bei
jedem neuen Sack, den man ihnen
aufbürdete, brüllten sie laut auf. Ein
groteskklagendes Brüllen war es. Die Schnauzen

mit grünem Schaum bedeckt,
versuchten sie, ihre langen Hälse nach
hinten reckend, gutmütig die Soldaten
abzuwehren, die ihnen das Leben so

schwer machten. In ihren runden,
lieben, klugen Augen war ein Erstaunen
und eine Überlegenheit, die Francesco
jedesmal betroffen hatten.

So ein Kamel bin ich auch — denkt
er bei sich. — Ich brülle zwar nicht,
habe auch keinen grünen Schaum auf der
Schnauze, habe aber doch mit ihnen
gemeinsam, dass ich die Weite, die grosse
Freiheit liebe und trotzdem schliesslich
ertrage, dass hier mit mir jemand Unfug
treibt. Und doch habe ich das Gefühl,
dass auch dieses seinen Sinn hat .und die

Hoffnung, dass wieder einmal etwas
anderes kommen wird.

« Du bist ein grosses Kamel! Warum
umwickelst du nicht die Tragriemen mit
Lappen? Das Zeug schneidet dir doch in
die Schulter! Komm, ich mach' es dir
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Isssn Zis cils

nnaLlrangigs2lsitnnN inr Osrnolcratis
uncl Vollcsgsmslnsslrakt.

Lsolrsint jsclsrr Donnerstag,

OIL I>l^?I<)k^ slrsdt in solrt
solrwsi^srlsolrsrn Osist naolr

Vsrstäncllgung statt naolr (Is-
walt.

VIL NA.IION will sins Wirt-
solraltsorclnung, clis jsclsinLnr-
gsr sin ?lät2olrsn an clsr Zonns

srnrögliolrt,

OIL lristst 3 Lsitsn
Dntsrlraltnng nncl Lslslrrnng
n, nntsrlrält sins Iconlcnrrsn^tä-

Irigs ^lzonnsntsnvsrslslrsrnng,

OIL dl^IIO!^ sollte in lcsrnsrn

Lolrwsi^srlranslralt lslrlsn,

^donnsrnentsprsis olrns Vsrsi-

olrsrnng Ir, 2,?l) vlsrtsljslrrliolr,

?rolzsnninrnsrn wsrclsn clnrolr

clis ^,clininlstratlon gratis ?ngs-
stellt,

Lin^olnnmrnsr 25 kp, del jsclsrn
Kloslc srlrältllolr,

A,àministration nnà keàaktion -

Laupsnstrasse Lern
lei. 20.ZSS Lostokeolî III 10.001

ten àiclr lrisrlrsr, àanrit àiclr àsr Koller
niclrt lrörts, sonst wärest clu sofort lrin-
ansAsIlo^sn. Oslrt es àir desssr? Oas
Llnt wnsclrsn wir àir wsA, Ks war lranpt-
säclrliclr àie àss, Osr Kerl, àsr àiclr
sclrluZ, lrat siclr ans àsnr 8taulrs ^snraclrt,
— Onr so lresssr, er 1st aïs Kaukàolà de-
lcannt, Kannst àn jàt arlrsitsn? Dann
xslr sclrnsll wisàsr an àsins 8clranlsl.
Osr Koller Icann jsàsn IVlonrsnt àein Kslr-
len feststellen, >

I^aclr àsr lVIitta^spauss rnnss sr àie
Klaursr vorn àritten 8toclc rnit lVlörtsI
verselren unà àsn 8clrutt lreralzlrslôràern,
Kr lzslcoinrnt einen lVlörtsltro^ anl àen
Knclcen nnà nrnss warten, lzis àer alts
l^Iaursr ilrn sclranlslweiss rnit àsrn Lrei
anAsInllt lrat. Lei àsn ersten 8clrläAsn
ant àsn Kanà àss Kro^ss rnnss sr trot^
àsr ernisàriAsnàsn Haltung in siclr lrin-
sin laclren; àsnn sr lronrnrt siclr wie sins
jener Kanrsls vor, àis in Larsntu, in
.Afrika, einnral in àsr Woclrs nrit (le-
treiàsssclcsn sclrwsr lrslaàen wnràen. Lsi
jsàsnr neuen 8aclc, àsn inan ilrnsn auf-
lrnràste, brüllten sie laut auf. Kin Arotssk-
IclaAsnclss Lrnllsn war es. Ois 8clrnan-
?sn nrit Arünenr 8clraunr lrsàsclct, ver-
suclrtsn sis, ilrrs langen Oälss naclr
lrintsn reclcsnà, AntrnntiA àie 8olàatsn
alz7.nwelirsn, àis ilrnsn àas Oslisn so

sclrwsr nraclrtsn. In ilrren rnnàsn, lis-
Iren, lclnAsn l^n^sn war sin Krstannsn
nnà eins ÖlrsrleAsnlrsit, àis Krancssco
jeàesnral lrstroklen lratten,

8o sin Kanrsl l>in iclr anclr — àsnlct
sr lrei siclr. — Iclr lrrülls ?war niclrt,
lrabs anclr Icsinsn Arünsn 8clrannr anl àsr
8clrnan?s, lralrs alrsr cloclr nrit ilrnsn As-
rneinsanr, class iclr àie Weite, àis grosse
Kreilrsit lielrs nnà trot^àsnr sclilisssliclr
ertrage, àass Irisr nrit inir jenranà OnInA
treilrt, Onà cloclr lralrs iclr àas Oslülrl,
àass anclr àissss seinen 8inn lrat,unà àis
OollnunA, àass wisàsr einnral etwas an-
àsrss lconrinsn wirà.

« On bist sin grosses Kanrsl! Warnnr
nnrwiclcslst àn niclrt àis KraZrisnrsn nrit
Kappen? Oas ^snZ sclrnsiàet àir cloclr in
àis 8clrnltsr! Konrnr, iclr nraclr' es àir
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schnell! » ruft ihn plötzlich der Landsmann

in die Wirklichkeit zurück. « Man
muss ein bisschen praktisch sein. Si vede
che sei un figlio di buona famiglia! »

«Ja, so geht es entschieden viel besser»,
stellt Francesco fest. Er bedankt sich
und beginnt von neuem seinen langsamen
Auf- und Abstieg, der ihn allmählich so

müde macht, dass er nicht einmal mehr
phantasieren kann, sondern nur noch
gebeugten Rückens und mit schleppenden
Baissen die ihm jetzt endlos scheinende

Treppe automatisch auf und ab klettert.
Als er nach Feierabend gegessen hat,

übermannt ihn solche Müdigkeit, solche

Schlafsucht, dass er nur mit grosser Mühe
in sein Zimmer kommt und sich
ausziehen kann. Dann fällt er wie ein Stück
Eisen auf sein Bett und weg ist er.

Am Morgen, als ihn der Wecker mit
seinem schrillen Läuten aus dem tiefsten
Schlafe schreckt, stellt er entsetzt fest,
dass er kaum aufstehen kann. Seine Glieder

schmerzen ihn, als sei er einen
steinigen Abhang heruntergerollt. Zudem ist
er so müde, als hätte er überhaupt noch
nicht geschlafen. Ein unwiderstehlicher
Drang, in den Schlaf zurück zu entfliehen,

nagelt ihn ans Bett. Bleischwer sind
seine Glieder. Es ist, als ob der Mörtel
und der Schutt, die er den ganzen Tag
herumtrug, sich jetzt rächten und auf
ihm lasteten. Der Sack Zement auch.
« Du hast mich um meine Ruhe gebracht,
eh, figlio di buona famiglia! Jetzt sitze
ich auf deinem Rücken und lasse dich
nicht aufstehen, und aus ist es mit deiner
Handlangerstelle! »

Ah nein, nur das nicht! Mit einer
letzten Willensanstrengung springt er aus
dem Bett und zieht sich mit Tempo an.
Es ist schon spät, tickt ihm unerbittlich
der gehässige Wecker entgegen. Er kommt
noch rechtzeitig an. Zehn Minuten später

schleppt er sich schon wieder mit
seinem Trog Brei auf dem Bau herum.

Im gleichen Takt geht es wochenlang,
bis er endlich an seine Arbeit so weit
gewöhnt ist, dass er sich am Abend —
nach einem erquickenden Bad — wunder-

Verlangen Sie im Laden, wo Sie die NAGO-
Nährmittel kaufen, Prospekt vom grossen
NAGO-Wettbewerb über Fl*. 10,000 C17

Die Kontrolle

von Auslosungen, die
Überwachung von Fälligkeiten
und das Inkasso von Coupons

bleiben Ihnen erspart,
wenn Sie uns Ihre
Wertpapierein Depot übergeben.

SCHWEIZERISCHE

VOLKSBANK
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schnell! » rntt iirn piàiicir àer Lanàs-

rnann in àis Wiriîàiàksit xnrnek. « Man
nruss sin inssciren pràtiscir 8sin. 8i vsàs
cLs 8si nn ti^iio ài izuona tarni^iia! »

«.la, 80 Asiat S8 sntsciaieàen visl dssssr»,
stsiit Lrancssco test. Lr izsàanict sià
nnà izsZinnt von NSNSIN 8SÍNSN iaNASaNTSN

ài' nnà ^.izstisA, àer iian aiiinäiaiieir 80

inûàs rnaàt, àass sr niât sininai insiar
piaantasisrsn kann, sonàsrn nur nocir As^

dsnAtsn Lnekens nnà rnit seirieppsnàsn
Lnsssn àis iinn jet2t snàlo8 sàsinenàs
"Lrspps antornatiseir ant nnà ad kisttsrt.

rOs sr nnà Lsieraksnà ASASSsen irat,
niisrrnannt iirn soiàs MnàiAksit, soicirs

8àiatsneirt, àass er nur rnit Arosssr Mnirs
ÍN 8SÌN ?,ÌlNINSr koinint Nnà 8Ìà ans^
?isirsn kann. Dann täiit er -wie sin 8tnck
Lissn ant 8ein Lett nnà vvsA ist sr.

àn MorZen, ais ilrn àsr l-Vseker nrit
8sinsin sclrriiisn Läuten ans àein tiststsn
8ciriats scirrsckt, stsiit sr entsetzt test,
àass sr kannr antstsirsn kann. 8eins Oiis-
àsr seirrnsr^sn iirn, als ssi sr sinsn stsi-
niZsn ^.kiranA irsrnntsrAsroiit. ^.nàsnr ist
sr so rnûàs, aïs kätts sr nksrlranpt nocir
niât Assciriatsn. Lin nnvviàsrstsiriicirer
OranA, in àsn 8ciriat Zurück ?u enttiis^
irsn, naAsit iirn ans Lstt. Lisiscirwsr sinà
seins tàiisàsr. Ls ist, ais ot> àsr Mörtsi
nnà àsr 8cirntt, àis sr àsn Aan?sn OaA
IrsrurntrnA, sicir jst?t racirtsn nnà ant
iirnr iastetsn. Osr 8ack Usinent ancir.
« On irast rnicir nrn rnsins L.nirs Asirracirt,
sir, tiZiio ài iruona tarniAÜa! làt sit?s
ick ant àsinsrn Lücken nnà iasss àicir
niât antstsirsn, nnà ans ist ss rnit àeinsr
tàanàianAsrstsiis! »

^.ir nein, nur àas niât! Mit einer
letzten WiüsnsanstrsnAnnA springt sr aus
àsnr Lett nnà ?islrt sicir rnit ?einpo an.
Ls ist sciron spät, tickt iinn nneririttlicir
àsr AeirässiAS l^Vscksr entASAsn. Lr konrrnt
nocir reciàsitiA an. ^sirn Minuten spä-
ter scirisppt sr sicir sciron wieàer rnit
ssinsin OroA Lrsi ank àsnr Lan irerunr.

lin Aisicirsn Lakt Asirt ss rvocirsnianA,
i>is sr snàiicir an seins ^.rizeit so weit
Asvöiint ist, àass er sià ain ^.dsnà —
naà sinsin srczuiàenàsn Laà — wnnàsr-

I^/XSO-Wsttdswsnd k^»». ci?

OÎS ^Oklts'OllS

voll ^0s!osu0Zst>, àis llàsr-
vt'seiisnA von LâiiiZksiisn
unà àss Inkasso von Los-
pons àisiàsn iiinsn srspart,
wsnn Lis nns >>irs Wsrt-
pspisro in IDspot llbstAsàsn.

VOl.K5K^^IK
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Slbatttfon in tafdjem Sauf

fpcimnsärty eilt mit feinem Kauf,
$>roü, imu luctjj er unbeirrt,
©eine fffrau ii)tt laben lairb.
©rftenS tuafrfibar, zweitens nie

9îid)t8 jit fürfcit gibtô für fie ;

$a»u tie 2ihmci',cr «Qualität,

Slufdjuttegfajn bau 21 big ^tit,
©ibt ftctg ttad) uttb fdjrumbft nie ein

Könnte fie bu if) and) fa fein!

{/
l/l cosy,0///1 4A?/s//7A

bar frisch fühlt und sich seinen Büchern
widmen kann.

Zum erstenmal erlebt er den vollen
Genuss und den ganzen Wert der
geistigen Arbeit. Die Sonne, der er den

ganzen Tag halbnackt auf dem Bau
ausgesetzt ist, und die schwere körperliche
Tagesleistung haben seinen Organismus
so gestärkt, dass dieser ihm eine bis dahin
unbekannte, wundervolle Schwerkraft
verleiht. In seinem seelischen Leben, das

bisher von der rein theoretischen Spekulation

und der gefiililsmässigen Reaktion
beherrscht wurde, reift jetzt ein drittes
Element aus, das Garantie für ein fruchtbares

Seelenleben ist. Es ist das stoffliche
Richtmass : die Erdverbundenheit. Auf
die wichtigste, äussere Voraussetzung, die
wohlwollende Neutralität der neuen
Umgebung, die zu seiner innern Klärung
notwendig war — welche in ihm in diesem
kleinen, friedlichen, ihn gegen den
Faschismus schützenden Nachbarlande zum
erstenmal vorhanden ist —, folgt jetzt die
wichtigste innere : die Herausbildung des

praktisch-kritisch verarbeitenden
Intellektes.

Er sieht die Welt mit neuen Augen.
Wenn er frisch gebadet und sauber
angezogen nach einem schmackhaften Abendbrot

auf dem grossen Balkon seines Zimmers

in einem bequemen Liegestuhl ruht,
mit einem guten Buch in der LIand, dann
fühlt er sich richtig glücklich.

* **

Nach drei Monaten erhält Francesco
Solari von einer Dame der Zürcher
Gesellschaft die Anfrage, ob er bereit wäre,
italienische Stunden zu erteilen.

* **

Am folgenden Tage, während der
Mittagspause, auf einem Brett hingestreckt,
holt er den Brief aus der Tasche und
liest ihn zum zweitenmal. Er ist auf
dünnem, hellblauem Papier geschrieben,
in einer grossen, engspurigen, mondänen
Schrift.

Wenn es sich um eine Person handelt,
die gut bezahlen kann — überlegt er —
werde ich mindestens drei Franken
verlangen. Ich nehme an, dass es zwei Stun-
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Adamson in raschem Lans

Heimwärts eilt mit seinem Kauf,
Drob, das weiß er unbeirrt,
Seine Fra« ihn loben wird.
Erstens waschbar, zweitens nie

Nichts zn flicken gibts für sie;
Dann die Schweizer Qualität,
Anschmiegsam von A bis Ziit,
Gibt stets nach und schrumpft nie ein

Könnte sie doch auch so sein!

5nr lriscli lnlrli nnà siclr seinen Lûàern
rviàinsn li^nnn.

^urn ersienrnnl srlàt er clsn vollen
dennss nnà clen Ann^sn Wert cler Asi^
siiAsn rVàsii. Dis 8onne, àer er clen

Annxsn l'nA linldnncìi nnl «lein Lau nns^

Aesei?i ist, nnà àie sàrvsre kôrpsrliàs
4'nAssIeisiunA Irndsn seinen OrAnnisrnns
so Assinrlci, ànss àisssr ilnn eins lzis ààin
uiàel^nnnie, rvunàsrvolls 8àrvsrlernli
vsrlsilrtê In ssinsin ssslisàsn l^slien, àns

loislrer von àer rein ilrsorsiisàsn 8peà-
Iniion nnà àer AslülilsrnnssiAsn Hsàiion
5elierrsàt wuràs, rsili sài sin àriiiss
ltàeinsni nus, àns dnrnniis lnr sin lrnelà
5nrss Lsslsnlslzsn isi^ Ils isi àns siollliàs
lliàtrnnss : àie Ilràvsrlzunàenlieii, àl
àie rviàiiAste, nnsssre Vornnssetxnn^, àie
wolrlwollsnàs l^lsnirnliint àer nsnen din-
AslznnA, àie ?n seiner innern Klärung not-
rvsnài^ war — rvelàs in ilnn in àiesern
lcleinen, lrieàliàsn, ilin ZsAsn àen l?n-
sàisrnns sàûi?enàsn l>Inà5nrlnnàô ?unr
ersteninnl voànnàsn isi —, lol^t jelà àie
rvi(IìiÌASie innere: àie HsrnnslnlànnA àss

pràtisà kriiisà vsrnàsiisnàsn Intel ^

làtes.
Ilr sislri àie Well init neuen ^.n^sn.

Wenn sr lrisà Aànàei nnà snnlsr nn^

Ae^oAsn nnà einsin sàrnnàlrnlisn ^.kenà-
lzroi nnl àsin grossen Lnllon seines ?,inn
rners in einenr lzsc^nsnrsn dis^ssiulrl rnlrl,
inii sinern Anten Luà in àer Hnnà, ànnn
lülrlt sr sià riàiiA Alnàlià,

iVaâ «lrei il/on«ten eàâ/t I^rance^co
5oiari ?,'o» einer /)anre «ler ^iirc/rer l?s
5eiàe/ra/t «lie ^ln/ra^e, oà er àsrsit rears,
itaiien»c/rs 5tun«len erteiien.

r^in lolAsnàsn ?n^e, rvàdrenà àer lVlii-
isAspnnss, nnl einsin Lreii IiinAssirsài,
Iroli sr àen Uriel nns àer àlnsàs nnà
liest ilin 2NNN ^rvsiisninnlà lir isi nul
àiinnsrn, lislldlnnsin l'npisr ^esclrriàsn,
in einer grossen, snAspuri^en, inonànnsn
8àrili.

Wenn es sià nin sine ?srson lrnnàsli,
àie Ant ds2nlilsn Icnnn — ndsrls^i sr —
vveràe ià ininàesisns àrsi llrnnlsn ver-
Innsen, là nslnns nn, àass es ^vei 8tun^
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den in der Woche sein werden, das macht
vierundzwanzig Franken im Monat.
Damit ist das Zimmer bezahlt. Bekomme
ich in nächster Zeit noch andere Stunden,

gebe ich meine Stelle auf und fange
wieder an, ein wenig anständig zu leben;
denn — offen gestanden — ich habe
diese harte, schmutzige, ungeistige Arbeit
reichlich satt. Drei Monate von diesem
Leben genügen vollständig. Ich habe hier
wirklich nichts mehr zu lernen. Als Ilandlanger

jedenfalls nicht. Die Schaufel
beherrsche ich so gut wie meine Kollegen,
an den schweren Trog habe ich mich
soweit gewöhnt, dass ich dabei nur stumpfsinnig

werde, meinen Sack Zement trage
ich auch herum, ohne mehr Schwierigkeit

als die andern. Ich bin also aus dem
Zeug heraus. Dadurch, dass ich Arbeiter
wurde, konnte ich mir mein Brot selbst
verdienen, bin stärker geworden und habe
ein Stück mir bisher unbekanntes, menschliches

Leben kennengelernt. Aber sonst?
In geistiger Hinsicht habe ich im grossen
und ganzen nur Negatives erfahren. Ich
hatte wohl die Arbeiter idealisiert, aus
den schönen Büchern heraus. Wo gibt
es denn im wirklichen Leben Arbeiter,
wie sie zum Beispiel Gorki schildert?
Nach diesen drei Monaten engen
Kontaktes mit ihnen und dem Eindruck, den
ich von meinen Parteigenossen erhielt —
besonders in der gestrigen Versammlung
— muss ich einsehen, dass die Wirklichkeit

ganz und gar anders ist. Entweder
wollen sie von Politik überhaupt nichts
wissen und lassen sich sogar kaum zum
Schutz" ihrer eigenen wirtschaftlichen
Interessen organisieren, oder sie wollen
politisch kämpfen, wozu ihnen aber die
elementarsten seelischen und geistigen
Requisiten fehlen.

Ich finde, hier laufe ich leer. Ich
muss sehen, so bald als möglich aus dieser

Lage zu kommen und versuchen, die
Bedingungen zu schaffen, die meine weitere

Entwicklung fördern können.
Eben pfeift der Polier zum Arbeitsbeginn.

Lautlos steht Francesco auf und
macht sich auf die Suche nach dem Trog.
Er findet ihn nicht. Er fragt den Gipser-

Probier'esund-du bleibsl" dabei!"

yjr" 5ARSAPARILL "Hl,tJas wohlschmeckende

Blutreinigungsmittel

Bin halbes Jahrhundert Erfahrung
und Erfolg sind seine heste Empfehlung
als Blutreinigung, hei schlechter

Leberfunktion, Darmträgheit,
chronischer Verstopfung
und deren Folgen : unreiner
Haut und Ausschlägen.

Kurfl. Fr. î).—, V2 Fr. 5.—-

LjfejIM))
hIL.--. I" allen Apotheken, oder

Central-Apotheke
1Aladlener-Gavin GENF
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den in der Woche sein werden, das macht
vierund^wan^ig hranken im lVlonat,
Damit ist das dimmer he^ahlt, Bekomme
ich in nächster ^sit noch anders 8tun^
den, gehe ich meine 8tells au! und fange
wieder an, sin wenig anständig i^u lehen;
denn — offen gestanden — ich hahe
disse harts, schmutzige, ungeistigs Vrhsit
reichlich satt, Drei hlonats von diesem
hehen genügen vollständig, Ich hahe lrisr
wirklich nichts mehr zu lernen, Vls Iland^
langer jedenfalls nicht, Oie 8chaulel de-
herrsche ich so gut wie meine Hollsgen,
an den solideren hrog hahe ich mielr so-
weit gewöhnt, dass iclr dahsi nur stumpfe
sinnig werde, meinen 8ack Cement trage
ielr auolr herum, ohne mehr 8clrwisrig^
keit als die andern, Ielr hin also aus dem
^eug lrsraus, Dadurch, dass iclr Vrheiter
wurde, konnte iclr mir mein Brot sslhst
verdienen, l>in stärker geworden und hahe
ein 8tüek mir hishsr unhskanntss, mensch-
liclrss Dehsn kennengelernt, Vhsr sonst?
In geistiger Hinsicht hohe iclr im grossen
und ganzen nur Negatives erlalrrsn. Iclr
lratts wolrl die Vrheitsr idealisiert, aus
den sclrönen Büchern lrsraus, Wo gilrt
es denn im wirklichen Dehsn Vrheitsr,
wie sie zum Beispiel Dorki schildert?
hlaclr diesen drei HIonatsn engen hon-
taktes mit ihnen und dem Eindruck, den
ich von meinen Bartsigenossen erhielt —
hssonders in der gestrigen Versammlung
— muss ich einsehen, dass die Wirklich-
keit gan? und gar anders ist, Entweder
wollen sie von Bolitik üherhaupt nichts
wissen und lassen sich sogar kaum zum
8chutz'ihrer eigenen wirtschaftlichen In-
terssssn organisieren, oder sie wollen po-
litisch Kämpfen, wozu ihnen ahsr die
elementarsten seelischen und geistigen
llshuisiten fehlen.

Ich finde, hier laufe ich leer. Ich
muss sehen, so hald als möglich aus die-
ssr Hags zu kommen und versuchen, die
Bedingungen zu schaffen, die meine wen
tsrs Entwicklung fördern können,

hhsn pkeift der holier zum Vrhsits-
hsginn, hautlos steht Drancesco auf und
macht sich auf die 8uclre nach dem hrog,
Dr findet ilrn nicht, Dr fragt den Dixssr-

?i-obieh'es uncidu blsi^ ciobei? "

ölutreiniZunZsmittel

^>n tallies »I^I^r^nnclert ^r5»I^runz
un^ sin^ seine !?este ^mp5e!i!unZ

I II ^ lrl. cl

(Zentral
^ìs<ilener-(^svin
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VOGUE—UND ULLSTEIN-

die neuesten
Stoffe der Saison
in den guten und
anerkannt vorteilhaften

GRIEDER-

Qualitäten

.SCHNITTMUSTER

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher
Haarwuchs, vorzeitiges Ergrauen
heilt das berühmte

Birkenblut
E« hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
In Apotheken, Drogerien, guten Coiffeurgescliäften

Alpenkräuterzentrale am St- Gotthard. Faido

Verlangen Sie Birkenbluf. Fl. 2.7S u. 3.7J
BifkCnSîlut-Shampoon das Beste für die Haarpflege

Die Zähne werden wohl gepflegt,
das Zahnfleisch wird vergessen

Zahnfleisch-Massagecrème

pyodent
wirkt vorbeugend und heilend bei
Alveolarpyorrhoe (Paradentose). Aufschlussreiche

Broschüre kostenlos. Preis: 1 grosse
Tube Pyo d e n t-Pa s ta Fr. 2.60, eine

kleinere Tube Fr. 1.60.

Victoria-Apotheke Zürich
Bahnhofstrasse 71 Telephon 72.432

Zuverlässiger Stadt- und Postversand

handlanger, der mit schwerer Last auf
den Schultern bei seinem ersten Gang an
ihm vorbeigeht. Er weiss von nichts.
Verflucht nochmal, wo steckt das Biest?
Hat es Beine bekommen Plötzlich
bemerkt er, wie einige Maurer, die unweit
von ihm arbeiten, verstohlen über ihn
lachen.

« LIallo, ihr habt meinen Trog
versteckt, nicht wahr? »

«Du spinnst wohl! Mir scheint nur, dass
du heute keine Lust zum Arbeiten hast.»

« Bring Mörtel her, du, figlio di buona
famiglia! »

« Los, los, her mit dem Brei, Herr
Doktor! »

Er kann heute keinen Spass vertragen,
sowie er den ganzen Nachmittag tatsächlich

keine Lust zum Arbeiten verspürte.
Blödsinnig ist es, mir unter diesen
Umständen den Trog zu verstecken! Seine
Verstimmung wächst.

« Meinetwegen. Ich setze mich hierher

und rauche eine Zigarette. Den Mörtel
könnt ihr in euren Taschentüchern

selbst holen. Ich habe Besseres vor, als
mich von euch an der Nase herumführen
zu lassen. »

Er setzt sich und raucht.
« Angenehme Ruhe! >>

« Der Herr Doktor ist wohl ein
bisschen verstimmt. »

« Kleiner Trog, kleiner Trog, komme
heraus aus dem Versteck, sonst ist unsere
Freundschaft weg », trällert spöttisch der
Landsmann.

Blöde Bande! Es wächst ihm über den
Hals. Das wird das Ende, denkt er. Sie
wollen mir unbedingt helfen, den Trog
und überhaupt den ganzen Kram zum
Teufel zu schicken und einfach wegzugehen.

Da kommt der Polier.
« Was soll das heissen? Was

unterstehen Sie sich, während der Arbeit zu
rauchen? Was sitzen Sie da mit den
Händen in den Taschen? »

Unerschütterlich raucht Francesco weiter,

steht auch nicht auf.
« Bitte, man hat mir den Trog

versteckt. Ich kann nicht weiter arbeiten. »
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Lanàlangsr, àer mit scLwsrsr Oast ant
àsn LcLultsrn Lei seinem ersten (Lang an
iLm vorLsigsLt. Or weiss von nicLts.
VertlucLt nocLmal, wo stecht àas Liest?
Hat es Leins LsLommen? OlötxlicL Ls^
merLt er, wie einige VIaursr, àie unweit
von itnn arLsiten, verstoLlsn üLer itm
lacLen.

« Olallo, iLr LaLt meinen Orog ver-
stscLt, niât waLr? »

«On spinnst woLl! lVlir scLsint nur, class

àu Leute Leins Oust 7uin VrLsitsn Last.»
« Lring lVlörtsl Ler, àu, tiglio ài Luona

tamiglla! »

« Oos, los, Ler mit àsm Lrei, Herr
OoLtor! »

Or Lann Leute Leinen 8pass vertragen,
sowie er àsn ganzen LlacLmittag tatsäcL
licL Leine Oust 7um uLrLsiten verspürte.
Llôàsinnig ist es, mir unter àisssn Olim
stânàen àsn Orog ?u versteeLsn! Leins
Verstimmung wäcLst.

« Vleinstwegsn. leL sst^s mieL Lier^
Ler unà raucLs sine Zigarette. Osn lVlöm
tel Lönnt iLr in euren OascLentücLern
ssILst Lolen. IcL LaLe Lesssrss vor, als
mieL von sucL an àer Llass LerumtüLrsn
?.u lassen. »

Or set^t sieL unà raucLt.
« tLngsnsLms L.uLe! >>

« Der Olsrr OoLtor ist woLl sin Liss-
cLsn verstimmt. »

« Oleinsr Orog, LIsinsr Orog, Lomme
Lsraus aus àsm VsrstscL, sonst ist unsers
OrsunàscLatt weg », trällert spöttiscL àer
Oanàsmann.

Llôàs Lanàe! Os wäcLst iLm üLsr àsn
lOals. Oas wirà àas Onàe, àenLt er. 8ie
wollen mir unLeàingt Leiten, àsn Orog
unà üLsrLaupt àsn ganzen Ivram ^um
Osutsl 7u scLieLsn unà sintacL weg?u^
gsLsn.

Oa Lommt àer Oolisr.
« LVas soll àas Lsisssn? Was untsr^

stsLsn 8is sicL, waLrenà àer àLeit 2U

raucLsn? LVas sitzen 8is àa mit àsn
Llânàsn in àsn OascLsn? »

OlnsrscLütterlicL raucLt Orancssco wsi^
ter, stsLt aucL nicLt aut.

« Litte, man Lat mir àsn Orog vcm
stscLt. IcL Lann nicLt weiter arLsiten. »

56



Der Polier wendet sich zu den Maurern.
« Wo ist sein Trog? » fragt er sie

drohend.

« Was geht uns sein Trog an! Er soll
uns in Ruhe lassen, der Herr Professor! »

antwortet einer der Arbeiter mit
unfreundlicher Stimme. « Er will nur
faulenzen! »

« Ach was, ihr wisst ganz genau, wo er
ist », erwidert ihm Francesco scharf.

« Hören Sie », wendet sich der Polier
wieder zu ihm, « ich stellte Sie an, trotzdem

ich wusste, dass Sie kein Arbeiter
sind. Jetzt habe ich genug von der
Geschichte. Ich bin gar nicht gewillt,
Ihretwegen die Ordnung auf dem Bau stören
zu lassen! »

Beschwörend erhebt Francesco die
Hände.

« Um Gottes willen, tun Sie das ja

nicht Ich habe nämlich auch genug
Mehr als Sie! Also », er steht auf. « Auf
Wiedersehen und noch viel Vergnügen! »

Er geht. Alles sieht ihm verblüfft nach.
Während er die Treppe hinunterspringt,
hört er, wie der Polier über die Arbeiter
herfällt, die sich jetzt wahrscheinlich
über ihn lustig machen. « Ihr könnt mir
alle den Buckel herunterrutschen », denkt
er. « Ich habe euch satt. »

Unten, in der Bauhütte, zieht er sich
um. Beim Verlassen der Arbeitsstätte
stösst er mit dem Gipserhandlanger
zusammen.

« Du, ich schenke dir meine Arbeitssachen.

Sie hängen in der Ecke. »

« Ja — wohin gehst du denn? »
« Ich? Ich habe mich entlassen! Wir

werden uns sicher mal wiedersehen.
Addio! »

Welche Freude, wieder frei zu sein!

Entzücken Ihrer Gäste

Jaffa
GRAPEFRUIT

* Verlangen Sie Jaffa GRAPEFRUIT
UND ORANGEN

Als gewandte Hausfrau serviert man heute Grape-
fruitausJaffa. Diese köstliche underfrischendeDeli-
katesse kann zu Beginn oder am Ende der Mahlzeit
gereicht werden. Ärzte schätzen den gesundheitlichen

Wert von Grapefruit ausserordentlich und
rühmen die Wirkung des Saftes für Blut und Körper.

Um allerbeste und saftigste Grapefruit zu
bekommen, verlangen Sie solche aus Jaffa, die
Königin aus den sonnigen und fruchtbaren Gärten

des gelobten Landes • Als
Ersatz für Zitronen bei Frucht-
saft-Getränken und beim Würzen

gibt es nichts Besseres als
Jaffa Grapefruit • Zu Beginn
der Mahlzeit, Jaffa Grapefruit,
eine köstliche Abwechslung!
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Der polier wsnàst sià ?u àen Vlaûrsrn.
« Mo ist sei» VroA? » lraZt sr sis

àrolrenà.

« Mas Asàt uns sein VroA an! Dr soli
uns in Kulis lassen, àsr Herr Drolessor! »

antwortet einer àer àôeiter nrit un^
lreunàliàsr 8tinuns. « Dr will nur lau^
lsn?sn! »

« ^.à was, ilir wisst ^an? Asnau, wo sr
ist », erwiàsrt ilim Francesco sàarl.

« Hören 8ie », wenàet sied àsr Dolisr
wieàer ?u ilnn, « ià stellte 8ie an, trot?»
clern ià wusste, àass 8is l^ein Arbeiter
sinà. lst?t l^aöe ieli ^enuA von àsr <ls^

sàiàte. là l>in Aar niât Aewillt, Ilarst^
we^sn àie OrànunA auk àsin Lau stören
?u lassen! »

llesàwôrsnà sàsôt Draneesco àie
llânàe.

« Hin (lottes willen, tun 8is àas ja

niât là liade nâinlià aueli AenuA
iVlslir als 8ie! Vlso », er stàt aul. « àìl
Misàersàen unà noà viel VerAnü^en! »

Dr AeDt. Vllss sislrt ikrn vsàlûklt naà.
Mâlirsnà sr àie Vrepps DinuntersprinAt,
liört er, wie àsr Dolisr ül>sr àie àlzsitsr
lisrlsllt, àie sià jet?t waDrsàsinlielr
uösr iDn lustiZ inaàen. « Ilrr l^önnt rnir
alls àsn Luàsl Derunterrutsàen », àenlct
er. « là lialzs sucli satt. »

llntsn, in àsr Lsulrütte, ?iàt er sià
unr. Lsirn Verlassen àsr Vàeitsstâtte
stösst sr rnit àsnr (lipseàanàlanAer ?u-
saininen.

« Du, ià sàsnl<e àir insins Vrlzsits^
saàsn. 8is DänAsn in àsr Dàe. »

« la — wolun ^àst àu àsnn? »
« là? là lialis rnià entlassen! Wir

wsràsn uns siàsr rnal wisàersàen.
.Vààio! »

Mslàe Dreuàs, wieàer lrei ?u sein!

^ Sis

tsn c!s5 gsloksso l.c>ncjs5 « ^II
für litronen d>si Avilit

sass-Sslk'âriIîSN unci keim Wür-

57


	Ich mache nicht mehr mit!

